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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

X 269.
Die aggrariſche Bewegung und der

monarchiſche Gedanke.
Eine Ausführung des Abg. Pachnicke auf

dem letzten Parteitag der deutſchfreiſinnigen Partei
Schleswig Holſteins in Neumünſter hat in der
agrariſchkonſervativen Preſſe einen Schrei der Ent
rüſtung hervorgerufen. Der Redner wies nämlich
auf die agrariſche Bewegung hin, welche den
monarchiſchen Gedanken untergrabe, aber trotzdem
von dem Chor der Landräthe und der Amtsvorſteher
unterſtützt werde. Die „Kreuzztg.“ ſprach davon,
ein Redner jener Partei, welche den Parlamentaris-
mus in Deutſchland einführen und den Monarchen
zum macht und einflußloſen Schattenkönig herab-
drücken wolle, habe ſich erdreiſtet, eine ſolche
Behauptung aufzuſtellen. Die Dreiſtigkeit, ſcheint
uns, iſt in dieſem Falle ganz auf Seiten des
agrariſchen Blattes die Autorität des Monarchen
iſt ſicherlich beſſer bewahrt, wenn der Wibderſpruch
gegen die Regierungspolitik ſich ausſchließlich gegen
die verantwortlichen Miniſter richtet, als wenn der
Monarch der Vormundſchaft der Junker unterliegt.
Das Manſpuliren mit „unlanteren“ Mitteln ſollte
die „Kreuzztg.“ demnach nicht den Liberalen zum
Vorwurf machen. Im Uebrigen, die „Kreuzztg.“ denkt
und Herr v. Plötz lenkt. Der Vorſitzende des
Bundes der Landwirthe hat am 11. d. in einer
Verſammlung in Poſen, der auch die Mitglieder der
Landwirthſchafts kammer der Provinz und damit ſo
ziemlich ſämmtliche agrariſche Wortſührer derſelben
beiwohnten, einen Vortrag gehalten, der die Auf
faſſung des Abg. Dr. Pachnicke in überraſchender Weiſe
beſtätigt. Herr v. Plötz begann zwar mit der
Verſicherung, die Oppoſition des Bundes ſei nicht
gegen den König gerichtet, ſondern gegen diejenigen
Maßnahmen der Regierung, welche die Fundamente
des ſtaatserhaltenden Müttelſtandes erſchütterten.
Aber da wir nun einmal nicht unter der Herrſchaft
des Parlamentarismus leben, ſo richtet ſich der
Vorwurf der Erſchütterung der Fundamente des
ſtaatserhaltenden Mittelſtandes direkt gegen den
König, der die Miniſter ernennt und ohne deſſen
Zuſtimmung Ke nichts thun könnten. Von dem
ſonderbaren Lobe der Politik des Fürſten Bismarck
in den 70er Jahren, wo der Mittelſtand zwiſchen
der rothen und goldenen Internationale zermalmt
werden mußte, braucht man nicht zu reden. „Mit
Bismarcks Sturz, fuhr Herr v. Plötz fort, ſei die
große Unzufriedenheit gekommen, denn die Regierung
(nämlich die Regierung des Königs Wilhelm II)
wandele jetzt gewiſſermaßen die Bahnen der Sozial
demokratie. Der Kampf des Bundes richte ſich
gegen das interationale Großkapital, das die Sozial
Hemokratie pecuniär unterſtütze, die dafür wieder
die Börſe in Ruhe laſſe. Das Intereſſe der Börſe
an der Entwickelung der Sozialdemokratie baſire
auf Furcht. Die Börſenmänner gingen eine Art
Verſicherung gegen die Sozialdemokratie ein
Giebt es, fragen wir, ein beſſeres Mittel, den
monarchiſchen Gedanken zu untergraben, als dem
Bauernſtande den Verdacht einzuflößen, daß die
Miniſter des Königs hinterrücks mit den Sozial
demokraten gemeinſame Sache machen und, wie
Herr v. Plötz ſagte, gewiſſermaßen in den Bahnen
der Sozialdemokratie wandeln? Der Bundesvor
ſitzende machte auch gar kein Hehl daraus, daß die
Beſtrebungen des Bundes darauf hinausgingen,
den König zur Entlaſſung der gegenwärtigen
Miniſter zu zwingen. Nachdem er die Erfolge
aufgezählt, welche der Bund im Börſengeſetz errungen
habe, fuhr er nämlich fort: die Regierung ſei in
der Frage des Differenzſpiels überzeugt worden.
Das habe die Hoffnung geſtählt auch zur Erreichung
anderer Ziele. Der Nothſtand (der Landwirthſchaft
nämlich) werde die jetzige Regierung zwingen, ſich
für bankerott zu erklären dann werde eines Tages
der Syſtemwechſel kommen müſſen! Der
Syſtemwechſel aber iſt die Entlaſſung des Fürſten
Hohenlohe und ſeiner Collegen und die Er
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nennung eines dem Bunde der Landwirthe ge
nehmen Miniſteriums. Und da will man Jemanden
glauben machen, daß in der ländlichen Bevölkerung,
welche in dieſer Weiſe gegen die berufenen Rath
geber und den Monarchen ſelbſt aufgeregt wird
Herr v. Plötz behauptete ſogar, „in der Margarine
frage habe die Regierung noch zu viel das Intereſſe
der Induſtrie und ſei es auch der ſchmutzigſten, im
Auge gehabt“ der „monarchiſche Gedanke nicht
untergraben werde Jeder denkende Zuhörer muß
ſich doch ſagen: Ja, wenn die Sache ſo liegt, wie
Herr v. Plötz ſagt, wie kann dann der König dulden
daß ſeine Miniſter eine ſo gefährliche Politik treiben
Ein preußiſcher Miniſter, der den Agrariern näher
ſteht, als den Liberalen, Frhr. v. HammerſteinLoxken,
hat ſich bei der Berathung des Antrags Kanittz im
Reichstage dahin ausgeſprochen, daß die Agitation
des Bundes der Landwirthe ſür die Löſung dieſes
Problems eine geradezu gemeingefährliche ſei. „Lernen
Sie, ſagte er, aus der Geſchichte der Bauernkriege;
die Bewegung nahm einen ähnlichen Anfang, man
trug verkehrte Jdeen ins Volk hinein.“

eeefeaaaPolitiſche Ueberſicht.
Jtalien. Der Briefwechſel zwiſchen dem

Papſt und dem Negus Menelik wird im
„Oſſerv. Romano“ veröffentlicht. Der Papſt hatte
am 11. Mai d. J. ein Schreiben an den Negus
gerichtet, deſſen Antwort der jetzt aus Abeſſinien
zurückgekehrte Monſignore Macarius überbracht hat.
Der Brief des Papſtes ſtellt feſt, daß das
Zurückhalten der Kriegsgefangenen die
Macht Meneliks nicht erhöhe, jedoch den Schmerz
von tauſend Müttern und Gattinnen vermehre.
Der Papſt erklärt, die Gefangenen wie ſeine Söhne
zu lieben und fordert Menelik im Namen der
Dreieinigkeit und im Namen alles deſſen, was dem
Könige am theuerſten iſt, auf, die Gefangenen in
Freiheit zu ſetzen. Die Antwort Meneliks
beginnt mit Worten des Lobes über die Perſon
des Macarinus und beſagt dann: „Nach meiner
erſten Herzensregung wollte ich dem edlen Wunſche
Eurer Heiligkeit ſofort entſprechen, da auch ich
zahlreiche Unſchuldige beweine, ohne eine Schuld zu
tragen. Leider wurde mein lebhafter Wunſch, dem
Verlangen Eurer Heiligkeit zu entſprechen, durch
das unerwartete Verhalten der italieniſchen
Regierung durchkreuzt, welche ungeachtet des
ausgeſprochenen Wunſches, Frieden zu ſtiſten und
die guten Beziehungen wieder herzuſtellen, fortfährt,
gegen mich zu handeln, als befänden wir uns in
Kriegszuſtand. Meine Pflicht als König und Vater
meines Volkes verbietet mir unter ſolchen Umſtänden,
die einzige in meiner Hand liegende Garantie des
Friedens zu opfern und dem Wunſche Eurer
Heiligkeit und zugleich dem meinigen zu entſprechen.“
Das Schreiben ſchließt mit der Hoffnung, daß der
Papſt zu Gunſten der Gerechtigkeit ſeiner, des
Königs, Sache ſeine Stimme erheben werde und
auf die baldigſte Erfüllung des gemeinſchaftlichen
Wunſches der Freilaſſung der Gefangenen. Dann
beruhigt der König den Papſt noch über die Lage
der Gefangenen. Das Comitee römiſcher
Damen, welches ſich zur Unterſtützung italieniſcher
Gefangener gebildet hatte, hat eine Depeſche aus
Djibuti erhalten, Menelik ſoll die Errichtung eines
abeſſiniſchen Rothen Kreuzes beſchloſſen
und die Neutralität des Sanitätsperſonals
zur Kriegszeit anerkannt haben. In Folge deſſen
würden alle gefangenen Aerzte freigelafſen werden
und Aſſiſtenzarzt Zarich die Erlaubniß erhalten,
Harrar mit der ruſſiſchen Expedition gegen den 25.
d. M. zu verlaſſen.

Felgien. Die Kriſis in Belgien ſpitt ſich
zu einem Confliect zwiſchen dem König und
dem Miniſterium zu. Der König beſteht auf
der Heeresreſorm, die das klerikale Kabinet, entgegen
ſeinen Verſprechungen, vereiteln will. Der König
hat die Demiſſion des Kriegsminiſters General
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Braſſine angenommen. Der Eiſenbahnminiſter wird
interimiſtiſch das Kriegsminiſterium übernehmen.

Spanien. Zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten droht ein kriegeriſcher
Conflict auszubrechen. Eine Depeſche aus Waſhington
behauptet, daß die Flottenrüſtungen der
Vereinigten Staaten aus der Erwartung eines
Krieges mit Spanien hervorgehen. Der
amerikaniſche Geſandte in Madrid Taylor ſoll
am 28. Auguſt in Erfahrung gebracht haben, daß
der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo an die
Botſchafter eine Note gerichtet habe, welche beſage,
Spanien würde ſich durch die Haltung der Ver
einigten Staaten beleidigt fühlen können, und
welche die Botſchafter um eine Mittheilung über
die wahrſcheinliche Haltung ihrer Regierungen in
dieſem Falle erſuchte. Hierauf habe Taylor der
ſpaniſchen Regierung mitgetheilt, er werde, wenn
jene Note nicht ſofort zurückgezogen
werde, ſeine Päſſe verlangen; die Note ſei
ſodann zurückgezogen worden. Auch ſoll Taylor
kürzlich ein neues Beweisſtück dafür eingeſandt
haben, daß Spanien den Vereinigten
Staaten einen Conflict aufzudrängen beab
fichtigte, um dem kubaniſchen Dilemma zu entgehen.

Türkei. Ueber Jzzet Bey, den Günſtling
des Sultans, hat ſich gegenüber einem Correſpon
denten des „B. T.“, der ſeit 25 Jahren in türkiſchen
Dienſten ſtehende Franzoſe Lecoq. Paſcha, der
neulich in der Armenier Commiſſion mit dem Deutſchen
Kampfhövener Paſcha ſich den Jntriguen des Groß
veziers Jzzet Bey, der nächſt dem Sultan der
machtigſte Mann im Staate iſt und auf den die
ganzen Armenier Maſſacres zurückgeführt werden,
„iſt ein ſchlechter Charakter, unwürdig der Aemter,
bie ihm des Sultans Gnade zutheilt. Er iſt ein
Jntriguant und in den Augen Lecog's ſchlechter als
der ſchmutzigſte Stiefelputzer. „Ich ſpreche, ſo
äußerte Lecog, nicht aus perſönlichen Motiven allein
ich lebe 24 Jahre hier, kenne und liebe Land und
Volk, und es ſchmerzt mich, Land und Volk durch
dieſes Jndividuum ruinirt zu ſehen. Jzzet iſt ein
Hinderniß für alle wahren Reformen.“

Südafrika Als Entſchädigung für den
Einfall Jameſons hat nach einer Depeſche der
Londoner „Diggers News“ aus Johannesburg die
Regierung von Transvaal beſchloſſen, von der
Chartered Company eine Million Pfund Sterling
zu verlangen.

Dentſchland.

Berlin, 13. Nov. Das Kaiſerpaar wohnte
geſtern der Trauerfeier für den verſtorbenen Hof
prediger D. Frommel in der alten Garniſonkirche in
der neuen Friedrichſtraße bei. Auch die drei jüngſten
kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin
Friedrich Leopold nahmen Theil. Die geſammte
Generalität war anweſend, an der Spitze der kom
mandirende General des Gardecorps v. Winterfeldt.
Von den Miniſtern waren Staatsminiſter v. Bötticher,
Kultusminiſter v. Boſſe und Juſtizminiſter Schönſtedt
zugegen. Zahlreiche Deputationen waren erſchienen,
von der Univerſität Berlin, dem Magiſtrat, den
ſtudentiſchen Corps und vielen Vereinen Garniſon
pfarrer Göns ſegnete die Leiche ein. Die Feier
beſchränkte ſich einem Wunſche des Verſtorbenen
gemäß auf eine kurze liturgiſche Andacht. Nach der
Feier wurde die Leiche nach dem alten Offizier
ürchhofe in der Linienſtraße überführt und daſelbſt
beigeſetzt. Dem Sarge folgten zwei leere kaiſerliche
Galawagen, dahinter die Vertreter der Majeſtäten
und der königlichen Prinzen, die Mitglieder der Hof
geſellſchaft und zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen
und Muſilcorps. Der Kaiſer empfing geſtern
Mittag den Staatsſecretär des Auswärtigen Frhrn.
Marſchall von Bieberſtein zum Jmmediatvortrage,
ertheilte auch dem Prinzen von Siam, Bhanurangſi,
Knbienz und wohnte hierauf der Vereidigung der
Rekruten des Gardecorps bei. An der Frühſtücks
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tafel im königlichen Schloſſe nahm auch Großfürſt
Wladimir Theil.

(Die Vereidigung der Rekruten) der
Garniſon Berlin, Spandau, Charlottenburg und
Gr. Lichterfelde hat Donnerstag Mittag 1/, Uhr
in Gegenwart des Kaiſers auf dem Platze
zwiſchen dem königlichen Schloſſe und dem Luſt
garten ſtattgefunden. Dem Schloßportal 4 gegen
über war der Feldaltar errichtet und von einer
Gruppe hoher Blattpflanzen umgeben, aus denen
zu beiden Seiten Flaggenmaften mit Bannern in
den preußiſchen und deutſchen Farben emporragten.
Rechts und links vom Altar war je ein Geſchütz
aufgefahren, neben denen ſich Trommelpyramiden
erhoben. Auf dem Altartiſche ſtand das Kruzifix
mit den Leuchtern. Gleich nach 11 Uhr begann
der Anmarſch der Truppen. Die Rekruten der
Gardekavallerieregimenter waren auf der Schloß
terraſſe aufgeſtellt, die übrigen Truppen auf den
drei anderen Seiten. Der Kaiſer, der über der
Uniform den Paletot trug, nahm dem Altar gegen
über Auſſtellung und befahl den Anmarſch der
Fahnen und Standarten. Die Feier begann mit
einer Anſprache des Militär-Oberpfarrers Wölfing,
welcher derſelben die Worte aus 1. Cor. 16 V.
13 „Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich
und ſeid ſtark“ zu Grunde gelegt Halte. Nach
dieſer Anſprache hielt der katholiſche Diviſions
pfarrer Schulte eine Anſprache, der nunmehr die
Vereidigung brigadeweiſe durch je einen Offizier
pro Brigade folgte. Dieſer Offizier hielt jedesmal

vor der Mitte der Brigade, wohin auch die von
einem Oſfſtzier befehligten Feldzeichen gebracht
wurden, und ſprach die Eidesſormel in Abſätzen
vor. Der Schlußſatz der Eidesformel wurde nach
Confeſſionen getrennt geſprochen. Alle Nicht
preußen und Jsraeliten waren bereits vorher
vereidigt und in den letzten Gliedern ihrer Truppen
theile aufgeſtellt. Nach beendeter Feier hielt der
Kaiſer eine Anſprache, die ungefähr wie folgt
lautete:

„Jhr habt jetzt auf das Kruzifix und die
Fahnen den Eid geſchworen, mir, Eurem Kriegs
herrn, und dem Vaterland. Ebenſo wie die
Krone nichts iſt ohne Altar undKruzifix, ſo iſt auch das Herr nichts ohne
chriſtliche Religion. Jhr ſeid berufen, mir als
Soldaten in meiner Garde, in den Regimentern
mit den ſchönſten Abzeichen zu dienen. Seid
ſtets eingedenk, daß Jhr die Waffen erhalten
Habt zum Schutz für Krone und Altar.
Bei dem jetzigen allgemeinen Mißtrauen
iſt es beſonders Eure Pflicht, durch Euren
Gehorſam ſtets ein gutes Beiſpiel zu geben.
Durch dieſe Pflichterfüllung wird Euch und
Euer Dienſt leicht werden. Die Pflichterfüllung
iſt leicht unter den Augen der Vorgeſetzten.
Wenn ſie Euch aber ſchwer werden ſollte, ſobald
Jhr Euch ſelbſt überlaſſen und allein ſeid, denkt
an Euren Eid und an dieſen Tag. Jhr tretet
in einem Jahre ein, an deſſen Jahreswende wir
das 100 jährige Jubiläum des großen Kaiſers
Wilhelm I. feiern. Vergeßt nicht, was er gethan.
Wir ſind verpflichtet, zu erhalten, was er
„geſchaffen. Sein Auge ruht anf Euch wie auf
Der ganzen Armee. Gebe Gott, daß wir beim
himmeliſchen Appell vor ihm gut beſtehen mögen.
Dazu tragt Jhr bei, wenn Jhr Eure Pflicht thut.“

Nach der Anſprache des Kaiſers brachte der
kommandirende General des Gardecorps ein drei
maliges Hurrah auf den Kaiſer aus.

(Dementi.) Zur Feier des Wiederbeginns
der Reichstagsſeſſion iſt wieder einmal die Ente auf
den Teich geſetzt worden, Miniſter von Vötticher
habe endlich ein „abgelegtes Oberpräſidium“ ge
funden, und zwar in Kaſſel. Die ganze, von dem
„Rhein. Cour.“ ausgehende Nachricht iſt bereits als
Erfindung gekennzeichnet worden.

(Zur Reichstagserſatzwahlin Mainz)
hat die nationalliberale Fraktion des Reichs
tags und der Centralausſchuß der nationalliberalen
Partei die Nationalliberalen in Mainz telegraphiſch
aufgefordert, bei der Stichwahl für den Centrums-
candidaten zu ſtimmen. Jn einer Verſammlung
der Nationalliberalen, welche am Dienſtag Abend
ſtattfand, war auf Antrag des Parteiausſchuſſes
Wahlenthaltung beſchloſſen worden mit der Maßgabe,
daß es jedem nationalliberalen Wähler unbenommen
ſei, dem jenigen Candidaten ſeine Stimme zu geben,
den er nach Prüfung aller Bedingungen vorziehe.

Der Fall Brüſewitz) wird auch die
bürgerlichen Gerichte beſchäftigen, wenn der „Bad.
Landesbote“ mit einer neuen Mittheilung über den
Vorgang in Karlsruhe Recht hat. Es haben ſich
drei Studirende, Söhne angeſehener Bürger,
gemeldet, die Augenzengen der Vorfälle geweſen
ſind, welche ſich vor dem „Tannhäuſer“ in der
Kaiſerſtraße in der fraglichen Nacht abgeſpielt haben.
Die Studirenden haben den Verhandlungen beige
wohnt, welche zwiſchen Brüſewitz, dem Rechts
prafktikanten JungStilling und anderen Civiliſten

zur friedlichen Beilegung geführt wurden. Brüſewitz
hat v. JungStilling erſucht, an dem Ausgang des
„Tannhäuſer“ in der Kaiſerſtraße aufzupaſſen, ob
Siepmann das Local verlaſſen werde, während
Brüſewitz ſich nach dem Karlſtraßen Ausgang begab,
und dort Siepmann aufzulauern. Als Siepmann
nicht kam, ſei Brüſewitz nach der Kaiſerſtraße
zurückgekehrt und im dortigen Eingang des Cafés
hineingegangen. Die drei Studirenden, welche Böſes
ahnten, häiten nun dem Brüſewitz folgen wollen,
um Siepmann event. beiſtehen zu können; Jung
Stilling ſei ihnen aber zuvorgekommen, habe die
Thüre hinter Brüſewitz geſchloſſen und jedenfalls
verſchloſſen oder verriegelt, denn den
Studirenden gelang es nicht, dieſelbe zu öffgen.
Jnzwiſchen habe Brüſewitz ſeine Blutthat ungeſtört
verüben können. Dann würde ſich von Jung-
Stilling der Beihilfe an dem Verbrechen ſchuldig
gemacht haben.

Parlamentgriſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. November.

Der Reichstag hat heute in der Fortſetzung der 2. Berathung
der Juſtiznovelle nach längerer Discuſſion die Commiſſioxs
berathung aufrecht gehalten, wonach nur ſtändig angeſtellte
Richter (alſo keins Aſſeſſoren) als Mitglieder der Strafkam
mern und deren Vertreter fungiren dürfen. Der konſervative
Antrag, Aſſeſſoren ausnahmsweiſe zur Theilnahme zuzulaſſen,
wurde trotz der energiſchen Befürwortung deſſelben durch
den Juſtizminiſters Schönſtedt gegen die Stimmen der
Konſervativen, Nationalliberalen und einiger Mitglieder des
Centrums abgelehnt. Der Eindruck der Ausführungen des
Juſtizminiſters, der beſtritt, daß finanzielle Geſichtspunkte
maßgebend ſeien, wurde durch die Erklärung des ſächſiſchen
Bevollmächtigten Bueger erheblich abgeſchwächt durch die
Ausführung, daß die Durchführung für Sachſen eine Mehr
ausgabe von 100000 Mk erfordern würde. Weiterhin wird
unter Zuſtimmung des Miniſters Schönſtedt beſchloſſen, daß
die Strafkammern für Vergehen nur inſoweit zuſtändig ſein
ſollen, als die Vergehen weder zur Zuſtändigkeit der Schöffen,
noch zu derjenigen der Schwur Gerichte gehören womit
die Erweiterung der Competenz der Strafkammern abgelehnt
iſt. Endlich hat es dabei ſein Bewenden, daß für die Ver
brechen des Widerſtandes gegen Staatsgewalt (88 118 und
119 des St. G. B.), ſowie des Meineides (88 153, 154 und
155) die Schwurgerichte zuſtändig ſind(nicht die Strafkammern).
Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Noch ehe der Etat im Reichstage zur Ver
theilung gelangt iſt, werden die Hauptziffern
deſſelben bereits in der Preſſe veröffentlicht. Jn
1897/98 ſind die Matrikalarbeiträge gegen den
laufenden Etat höher um 11708 980 Mk, dagegen
ſind die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten um
16 584 000 Mark höher, ſo daß die Bundesſtaaten
etwas über 5 Millionen Mark mehr erhalten als
im laufenden Etat. Aus Anleihemitteln werden
20,8 Millionen Mk. mehr gedeckt als im Vorjahre.
Der Militäretat erfordert an dauernden Ausgaben
mehr ungefähr 7 Millionen Mark, an einmaligen
nur 772370 Mk. Jm Marineetat ſind die dauernden
Ausgaben um 3,5 Millionen Mark höher, die ein
maligen für Kriegsſchiffe! aber um 6 Mill.
und die außerordentlichen um 32,8 Millionen
Jm Etat für das auswärtige Amt (Colonien einbe
griffen) betragen die dauernden Ausgaben 356 370
Mark, die einmaligen 715 520 Mark mehr als im
vorigen Etat. An Einnahmen ſind in den Etat
eingeſtellt: An Ueberſchüſſen aus 1895/96 mehr
4,6 Millionen, Mehreinnahmen aus den Zöllen
und Verbrauchsſteuern 18,4 Millionen, aus den
Stempelabgaben 873 000 Mark, Ueberſchuß der
Poſtverwaltung 7 Millionen c. Die Mehrausgaben
für Erhöhung der Gehälter der Reichsbeamten ſind
in den Etat noch nicht eingeſtellt.

Den Vermuthungen darüber, von wem und
wie nächſten Montag die Jnterpellation
Hompeſch, betr. die Enthüllungen der „Hamb.
Nachr.“ beantwortet werden wird, macht die „N.
A. Ztg.“ ein Ende, indem ſie konſtatirt, daß darüber
erſt nach der Rückkehr des Reichskanzlers entſchieden
werden wird. Es liegt das um ſo näher, als die
„Hamb. Nachr.“ in einem Artikel über die Jnter
pellation ſich außerordentlich kampfluſtig gebehrden
und die Regierung geradezu provociren, wegen der
Veröffentlichung des „ſtrengſten Staatsgeheimniſſes“
ſtrafrechtlich gegen ſie einzuſchreiten. Jm übrigen
ſuchen ſie die Sachlage zu verſchieben, indem ſie
eine Privatäußerung des Fürſten Bismarck mittheilen,
die alſo lautet: „Jch muß doch dem deutſchen Reiche
und der Monarchie gute und wirkſame Dienſte
erwieſen haben, daß die Gegner noch heute, nachdem
ich 6 Jahre nicht mehr im Dienſte bin, einen ſo
rachſüchtigen Haß gegen mich empfinden.“ Dadurch
ſoll die Auffaſſung hervorgerufen werden, als ob die
Verurtheilung der Veröffentlichung nicht aus poli
tiſchen Gründen bedauert werde, ſondern aus
perſönlichen Mißſtimmungen gegen den Altreichs
kanzler zum Gegenſtand erbitterter Vorwürſe ge
worden ſei.

Jn den nächſten Reichstagsverhand-
lungen wird nach dem „Vorwärts“ Liebknecht
zur Jnterpellation Lieber, Bebel zu den freiſinnigen
Interpellationen ſprechen, außerdem Liebknecht und
Schippel bei der erſten Berathung des Etats.

Bezüglich der Frage, ob der Antrag Kanitz
in dieſer Seſſion wieder eingebracht werden wird,
verweiſt die „D. Tagesztg.“ darauf, daß die jetzige
Tagung lediglich die Fortſetzung der letzten Seiſion
iſt. Es ſei nicht üblich, einen Antrag in derſelben
Seſſion zweimal einzubringen. Auf dieſen Stand
punkt werde ſich auch der Bund der Landwirthe
ſtellen.

Die Poſtdampfervorlage iſt an den
Reichstag gelangt. Danach ſoll die Subvention
für den Norddeutſchen Lloyd um 1500000 Mark
erhöht werden einzig und allein dafür, daß die
Zahl der Fahrten nach China verdoppelt wird.
Jn Bezug auf die Verbindung mit Japan
bleibt es bei der vierwöchentlichen Ver
bindung. Die Dampfer der Hauptlinie ſollen
von Hongkong aus ihre Fahrten abwechſelnd einmal
nach Shanghai, das andere Mal nach Japan fort
ſetzen und in gleicher Weiſe zurückgeleitet werden.
Die Verbindung zwiſchen Hongkong und Shanghai
wird alle vier Wochen durch einen Zweigdampfer
hergeſtellt werden, während die bisherige japaniſche
Anſchlußlinie in Wegfall kommt. Die Erläuterungen
zu der Vorlage ſind nichts weniger als klar und
vollſtändig. Jnsbeſondere ſehlen auch die Abrech
nungen über die bisherigen Finanzergebniſſe des
Norddeutſchen Lloyd. Zum erſten Male erfährt
man, ein wie großer Antheil der Fracht auf den
Poſtdampfern auf ausländiſche Waaren entfällt und
wie gering der nach Oſtaſten durch die deutſchen
Poſtdampfer vermittelte Antheil des deutſchen Poſt
verkehrs dorthin iſt.

Die Landtagswahlen im Herzogthum
Gotha haben das Ergebniß gehabt, daß von den
19 Vertretern 7 der Sozialdemokratie, 6 den beiden
freiſinnigen Parteien, 6 den Nationalliberalen ange
hören Va im Kovburger Landtag 6 Freiſinnige und
5 Nationalliberale gewählt worden ſind, ſo ſetzt
ſich der gemeinſchaftliche Landtag zuſammen aus
12 Freiſinnigen, 11 Nationalliberalen und 7 Sozial
demokraten.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 12 Nov. Durch Vermittelung

des Herrn Siebert aus Nürnberg iſt geſtern der
Schuhmacherſtreik beigelegt worden, die Arbeiter
haben ihre Arbeit unter den von Herrn Schieck
geſtellten Bedingungen wieder aufgenommen

t Seehauſen i. Altm., 9. Nov. Das „Seeh.
Wchbl.“ ſchreibt folgendes Das Reſultat der
Neuverpachtung der Kirchenländereien
iſt ein geradezu verblüffendes; bisher betrug die
Pacht rund 13 000 Mark, bei der in den letzten
Tagen vorgenommenen Neuverpachtung wurden für
dieſelben Pläne in Summa rund 3000 Mark
geboten, es ergiebt ſich alſo ein Ausfall von rund
10000 Mark. Wenn man auch in Hinblick auf
den Nothſtand in der Land wirthſchaft und mit
Rückſicht darauf, daß die bisherige Pacht eine
entſchieden zu hohe war, auf Mindergebote gefaßt
war, ein derartiger Rückgang war aber doch nicht
zu erwarten.

4 Zwickau, 10. Nov. Der volle Betrieb auf
der Strecke Zwickau-Moſel iſt ſeit vorgeſtern
Abend wieder aufgenommen. An der Unfallſtelle
waren verſchiedene höhere Beamte der königlichen
Generaldirection Dresden e. erſchienen. Die Urſache
des Unfalles wird darin erblickt, daß der Perſonenzug
vor dem geſperrten Blockſignal an der Unfallſtelle
hätte halten müſſen, wegen des ſtarken Nebels aber
bis in die Blockſtation fuhr und hier hielt. Ein
Verſchulden kann jedoch nach Lage der Sache kaum
jemandem zur Laſt gelegt werden.

Eine ſchlechte Saat für das Lebe
ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchädlichen
Einflüſſe, welchen ſich der Menſch berufsmäßig, oft
willkürlich hingiebt. Ein ganzes Heer von Krank
heiten, insbeſondere die Lungen, Nerven, u. Rücken
marksleiden werden durch ſte erzeugt. Nur durch
Rückkehr zum normalen Leben kann der Ueberhand
nahme dieſer Krankheiten vorgebeugt werden. Wo
jedoch bereits ernſtere Symptome auftreten, da bedarf
es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung und
dieſe bietet jedem Kranken die SanjanaHeilmethode.

Die Wirkung dieſes erprobten Heilverfahrens wird
durch zahlreiche unbedingte zuverläſſtge Erfolge nach
gewieſen Herr H. Clauſen zu Hullernfeld (Kreis
Flensburg) erklärt in einem amtlich beglaubigten
Schreiben

Jch bin nebſt Gott dem Sanjang Inſtitut zu London S. E.
zu tauſendfachem Danke verpflichtet, denn die SanjangHeil
methode hat mir die Geſundheit des Körpers und den
Frieden der Seele wiedergegeben. Muth und Hoffnung
waren dahin und ich war dem Tod und Verderben preis
gegeben. Kein Doctor konnte mir helfen, der Sanjanga
Heilmethode einzig und allein verdanke ich meine Wieder
herſtellung.

an bezieht die Hanjana-Heilmethode gänzlich
koſtenfrei durch den Hecretär des Hanjang-
Jnuſtituts, Herrn R. Görcke, Werlin S. 47.



Volkswirthſchaftliches.

Wirkungen des Verbots des Termin
handels von Getreide, Am Berliner Markt,
ſo leſen wir in dem Wochenbericht der „Voſſ. Ztg.“
vom Produktenmarkt, bleibt der Preisgang vollſtändig
im Schlepptau der Vorgänge am Weltmarkt; in
Folge des zu Ende gehenden Terminhandels kann
aber die Unternehmungsluſt ſich ſo wenig bethätigen,
daß die Preiſe durchaus nicht auf derjenigen Höhe
ſtehen, die ihnen nach der allgemeinen Geſchäftslage
zukommt, und daß die ausländiſchen Offerten fort
geſetzt ſo vollſtändig außer Rendement bleiben, doß
von neuen Bezügen gar keine Rede ſein kann.
Jnsbeſondere für Roggen kam die Anregung des
Weltweizenmarktes nur ſchwach zum Ausdruck, da
bei der fehlenden ſpeculativen Betheiligung allein
die Bedorfsfrage für den Werthſtand mitſpricht und
dieſer für eine größere Bewegung wenig geeignet
iſt. Wenn überhaupt etwas im Stande iſt, die
Agrarier zu überzeugen, wie gewaltig ſie ſich ſelbſt
durch das Terminverbot ins eigene Fleiſch geſchnitten,
ſo ſind es die jetzigen Verhältgiſſe. Weizen
bleibt fortgeſetzt 8—-10 Mark unter dem
Werth, den er nach dem Verhältniß zum
Weltmarktspreiſe einnehmen müßte und
in regelmäßigen Zeiten ſtets eingenommen hat, und
Roggen, für den der Weltmarkt nicht entſprechend
witwirkt, hat ſeinen Minderwerth gegen
Weizen auf das Doppelte wie in voriger
Campagne erweitert.

c CCc?Cc.Ä?.?tdht“òane

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 12 Nov. Hier trieb in den letzten

Tagen wieder ein Schwindler ſein Weſen, der
ſich für einen Techniker ousgab, aus Böhmen ge
bürtig ſein wollte und wöblirte Zimmer miethete.
Der Verſuch, Geld von ſeinen neuen Wirthskenten
zu erlangen, da angeblich ſein Koffer noch nicht da,
mißlang an der Vorſicht derſelben. Der Burſche
wird auch anderwärts ähnliche Schwindelein aus
führen, was wohl anzunehmen iſt. Eine
Schwindlerin, die ſich Frau Stein nennt und
porgiebt, Mitglied des Hausbenmtinnenvereins in
Greifswalde zu ſein, brandſchotzt hier die beſſer
ſituirten Leute, ſowie die Geiſtüchen, indem ſie
letztere bittet, ſie bei Vorſtandshamen wohlthätiger
Vereine einzuführen. Im letzteren Falle verſucht die
ſicher auftretende Frau unter allerlei Vorſpiegelungen

ſie befinde ſich auf der Reiſe, doch ſei ihr das
Geld ausgegangen Geld zu erlangen. Sie wird
wohl auch in anderen Städten ihr Weſen treiben,
weshalb Vorſicht geboten iſt.

Erfurt, 10. Nov. Kin intereſſantes
Urtheil fällte a Montag die Straäffammer des
Landgerichts Erfurt. Der Kaufmann Ozkar Riedel
gus Jlversgehofen war vom Schöffengericht von der
Anklage der Verübung groben Unfugs, des Wider
ſtandes gegen die Stantsgewalt und der Beamten
beleidigung freigeſprochen worden. Die Amtsanwalt
ſchaft legte Berufung ein mit der Begründung, daß
der Angeklagte zum mindeſten wegen BVeleidigung
verurtheilt werden müſſe, da er den ihn arrettirenden
Nachtwächtern zugerufen habe: Er würde von ihnen
wie von Henkersknechten behandelt. Wer Gerichtshof
erachtete den Augeklagten zwar für ſchuldig, aber
für ſtraffrei, da er von den Wächtern berechtigt
arretirt und geſoßen worden ſei und er die
Thätlich keiten ſofort durch eine Beleidigung erwiderte.

Erfurt, 12. Nov. Ein gräßliches Un
glück hat ſich nach der SZtg. geſtern Nachmittag
in dem benachbarten Orte Bindersleben zugetragen.
Der dortige Landwirth und Brandmeiſter Kerſt
gerieth mit einem Beine in die Trommel einer
Dampfdreſchmaſchine. Das Räderwerk zermalmte
das erfaßte Glied und hielt es ſo feſt, daß daſſelbe
nur um den Körper herausheben zu können, abge
ſchnitten werden mußte. Gleich darauf verſtarb der
Unglückliche, der während des ſchrecklichen Vorganges
bei voller Beſtnnung geblieben war. K. hinterläßt
eine zahlreiche Familie. Auf ſchreckliche Weiſe
machte heute früh in der 4. Stunde das Dienſt
mädchen der Gärtnerfirma Platz Sohn in Erfurt
ſeinem Leben ein Ende. Von ihrem Bräutigam
hatte die Magd die Nachricht erhalten, daß ſeine
Eltern die Verehelichung abſolut nicht zugeben
wollten. Darob gerieth das Mädchen derartig in
Verzweiſlung, daß es ſich zu oben angegebener
Stunde zum Fenſter hinaus auf den Hof
ſtürzte. Mit zerſchmetterten Gliedern blieb die Aermſte
todt liegen.

4 Zeulenroda, 12. Nov. Der Geſammt
ſchaden, den die letzten Scheunenbrände
verurſachten, wird auf ca. 60000 Mk. geſchätzt.
Betheiligt ſind ſechs Verſicherungsgeſellſchaften.

Stendal, 12. Nov. Zu dem Jagdaus-
fluge des Kaiſers nach Letzlingen wird der
Hall. Ztg. geſchrieben Der Kaiſer, welcher heute

Beilage zu Nr. 269 „Werſeburger Correſponde
Abend in Letzlingen erwartet wird, dürfte mit ſeinen
hohen Gäſten aller Vorausſicht nach eine recht er
giebige Jagd finden. Das Jagdgebiet liegt in der
unmittelbaren Nähe des Dorfes Es umfaßt einen
Waldcomplex von ca. 120 000 Morgen, von denen
ca. 80 000 Morgen mit einem Wildgatter verſehen
find. Dieſe Beſitzungen ſind im Jahre 1555 durch
Kauf an das Hohenzollernhaus übergegangen, vordem
waren ſie Werderſches und Alvenslebener Eigenthum.
Nadel und Laubwald wechſeln in ſchöner Harmonie
ab. Gerade Wege, von Norden nach Süden und
von Weſten nach Oſten laufend, theilen die Forſt
in 530 quadratförmige Jagen. Bis zum Jahre
1618 war der Wildſtand lediglich Rothwild. Dieſes
verringerte ſich während des 30 jährigen Krieges
ſehr. Heute findet man nur noch einige hundert
Stück. Auf die Vermehrung von Damwild iſt
ſpäter viel Gewicht gelegt. Und wenn auch wohl
augenblicklich eine Abnahme des Beſtandes gegen
früher zugegeben werden muß, ſo ſind Rudel von
100 Stück heute keine ſeltene Erſcheinung. Auch
dem Schwarzwild läßt man beſondere Pflege ange
deihen; das beweiſt das jährliche Ergebniß der
Strecke bei der Hofjagd. Es wird häufig die
ſtattliche Zahl 306 überſchritten. Die Erhaltung
der großen Eingatterung, die Koſten der Wild
fütterung, die Beträge der Arbeitslöhne, ſowie die
Gehälter der Jagdbeamten beſtreitet ſämmtlich die
kaiſerliche Schatulle, während das Wild nach Be
ſichtigung der Strecke ſofort an den Fiskus übergeht.
Die kaiſerliche Schatulle wird durch die Tragung
ſämmtlicher Jagdunkoſten erheblich belaſtet, aber
mancher Bewohner der Gegend hat dabei ſein hübſches
Auskommen.

4 Gera, 11. Nov. Bei einem Eiſenbahn
zuſammenſtoß, der heute bei Weißenborn ſtatt
fand, ſind ſechs Bahnbeamte und fünf Paſſagiere
leicht verletzt worden. Der Schaffner Körner aus
Chemnitz wurde getödtet. Der Materialſchaden iſt
bedeutend

F. Magdeburg, 14. Nov. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag hat ſich der Reiſende
Heinrich Schäfer aus Leipzig von der Eiſenbahn
überführung in der Wilhelméeſtraße auf das
Straßenpflaſter geſtürzt und dadurch ſchwere Kopf
wunden und einen Schädelbruch erlitten. Er wurde
in die altſtädtiſche Krankenanſtalt gebracht, wo man
keine Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung hegt.

4 Magdeburg, 12. November. Der neue
Reichshaushaltsetat enthält u. A. folgende,
die Provinz Sachſen berührende Poſten Zum
Neubau und zur Ausſtattungsergänzung einer
Kaſerne für ein Regiment Infanterie in Magde-
burg ſind als erſte Rate (für Entwurf) eingeſtellt
30000 Mk. Die Geſammtkoſten betragen annähernd
3 840 000 Mk. Der Bauplatz der Kaſerne iſt auf
dem ehemaligen Feſtungsterrain der Friedrichſtadt
vorgeſehen. Zur Erweiterung und zum Ausbau
der Kaſerne Magdeburg in Magdeburg ſind als
zweite Rate 250 000 Mark eingeſtellt. Die dritte
Rate (erſte Baurate) für die Feldartilleriekaſerne in
Magdeburg beträgt 300 000 Mark, die zweite Rate
für die Pionterkaſerne in Magdeburg 350 000 Mk.
Die letzte Rate für den Truppenübungsplatz
des 4. Armeecorps iſt mit 1545 000 Mk. eingeſtellt;
zum Neubau des Garniſonlazareths in Magdeburg
werden als zweite Rate für Erſatzbauten und zum
Beginn der Abbruchs- und Einebnungsarbeiten
350 000 Mark gefordert. Zur Wiederherſtellung
der Kapelle im Schloßkaſernement in Weißenfels
iſt der volle Bedarf von 36500 Mark verlangt.
Jm Poſtetat ſind eingeſtellt als dritte Rate für das
Poſtgebäude in Magdeburg 488700 Mk. für
einen Neubau in Halberſtadt erſte Rate 111 800
Mark.

CEöslkleda, 11. Nov. Bei dem heute Nacht
in Hemmleben ausgebrochenen Brande ſind 8
Wohn und Wirthſchaſtsgebäude, letztere meiſt mit
reichen Erntevorrälhen gefüllt, vollſtändig nieder
gebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch
im Dunkeln.

r Berga, 11. Nov. Heute wurde die Leiche
des hieſigen Einwohners Ch. Schuller aus dem
Kuhriethgraben gezogen. Der Mann wollte tags
vorher in etwas angetrunkenem Zuſtande ſeinen auf
dem Felde beſchäftigten Schwiegerſohn aufſuchen
und iſt, als er über den Graben gehen wollte, ab
geſtürzt und ertrunken.

Thale, 10. Nov. Dem „Orendownik“, einem
polniſchen Blatte, wird von hier geſchrieben „Wir
haben hier (in Thale) einen polniſch katholiſchen
Herz Jeſuverein; außerdem haben hier die polniſchen
Mädchen, welche in der Fabrik arbeiten, ebenfalls
einen polniſch katholiſchen Barbaraverein. Der
Lehrer ſagte mir, wir müßten uns jetzt nach ihnen
richten und mit ihnen deutſch ſingen ich
erwiderte ihm, der polmiſche Thron ſei zwar ver
das polniſche Volk lebe aber. Von jetzt an hörten

4 Annaberg, 10. Nov.
dem Pöhlberge von den am Thurmbau beſchäftigten
Arbeitern ein Fiſchreiher gefangen worden. Der
ſeltene Gaſt, der ſich übrigen kräftig wehrte, iſt
jedenfalls infolge des ſtarken Nebels, der in ver
gangener Woche im Tieflande herrſchte, aus den
ſee und fiſchreichen Gegenden des Niederlandes
nach dem ſeeloſen und ſiſcharmen Erzgebirge ver
ſchlagen worden.

t Hohenſtein, 8. Nov. Am heutigen Tage
wurde hier ein 9 jähriges Mädchen aus Waitzdorf
beerdigt, welches infolge eines verhängnißvollen
Jrrthums mehrere Wochen hindurch die ſchreck
lichſten Qualen zu erdulden hatte und dann rettungslos
dahinſterben mußte. Das Mädchen verwechſelte eine
Flaſche Branntwein mit einer Flaſche Seifenlauge
und trank nach Kinderart heimlich davon. Da das
Jnnere des Mädchens durch die Lauge derartig
gelitten hatte, konnte die Ernährung des armen
Kindes nur zum Theil, und zwar mit den größten
Schwierigkeiten erfolgen, und am Donnerstag iſt
dieſes unglückliche Kind an Entkräftung verſchieden.

4 Leipzig, 11. Nov. Auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Altenbach und Wurzen der Dresden
Leipziger Linie verunglückte der 35 jährige
Schloſſer Jentzſch aus Reudnitz Lödtlich. Der
Letztere war auf der Strecke damit beſchäftigt, Wagen
zuſammenzuhängen, als der Zug ſich in Bewegung
ſetzte, die Kette riß und das eine Ende derſelben
Jentzſch mit ſolcher Gewalt gegen die Bruſt ſchlug,
daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach und bald
darauf ſtarb.

2L8oeealnachrichten.
Mexrſeburg, den 14. November 1896.
Wie uns mitgetheilt wird, gelangen vom

15. d. Mis. ab Sonntagsfahrkarten II. und
l. Wagenklaſſe in den nachſtehenden Verkehrs
Verbindungen zur Verausgabung: von Ammendorf
nach Halle g. S., von Merſeburg nach Halle
a. S., von Merſeburg nach Lauchſtädt,
von Lauchſtädt nach Merſeburg, von
Schäfſtädt nach Merſeburg, von Wücheln
nach Merſeburg, von Markranſtädt nach Leipzig,
Th. Bhf., von Vürrenberg nach Leipzig, Thü
ringer Bahuhof, von Weißenfels nach Leipzig
Thüringer Bähnhof, über Kötſchau, von Weißen
fels nach Halle a. S., von Weißenfels nach
Hornburg über Großheringen, von Weißenfels nach
Freyburg a. U. über Naumburg, von Weißenfels
nach Lauchſtädt, von Teuchern nach Weißenfels, von
Naumburg a. S. nach Weißenfels, von Naumburg
a. S. nach Freyburg a. U., von Laucha nach Naum
hurg a. S., von Roßleben nach Naumburg a. S.
von Buttſtädt nach Köſen über Großheringen, von
Cölleda nach Köſen über Großheringen, von
Eckartsberga nach Köſen über Großheringen, von
Straußfurt nach Sondershauſen, von Weimar nach
Apolda, von Weimar näch Erfurt, von Weimar
nach FrankenhaufenKyffhäuſer über ErfurtBretleben,
von Weimar nach Paulinzella über Arnſtadt, von
Vieſelbach nach Erfurt, von Erfurt nach Gotha
von Gotha nach Erfurt, von Langenſalza nach
Gotha, von Langenſalza nach Erfurt über Gotha,
von Mühlhauſen i. Th. nach Erfurt über Gotha,
von Mühlhauſen nach Gotha, von Walters hauſen
nach Gotha über Fröttſtädt, von Eiſenach nach Erfurt
von Eiſenach nach Gotha, von Eiſenach nach Meiningen,
von Gerſtungen nach Eiſenach. Ueber die Tage,
an welchen die Karten ausgegeben werden, ſowie
über die Bedingungen, unter denen ſie zur Ausgabe
gelangen, geben die Fahrkarten-Ausgabeſtellen Aus
kanft.

Drei unbemannte Ballons werden, wie
Comnitee

en verſehen ſind und die
giſchen Verhältniſſe der



gehen werden, ſich nicht vorher beſtimmen laſſen,
ſo ſind die Zeitungen ſämmtlicher europäiſchen
Länder gebeten worden, dieſe Nachricht und die
nachfolgenden allgemeinen Vorſchriften für die Be
handlung der Ballons nach deren Auffindung mög
lichſt zu verbreiten. Die drei in Frage kommenden
Ballons beſitzen einen Körperinhalt von 200-400
Kubikmeter, dementſprechend einen Durchmeſſer von
79 Meter. Sie trägen an einer Anhängevor
richtung, die 15—20 Meter unter dem Ballon
hängt, einen cylinderförmigen Korb, deſſen Außen
ſeite völlig mit verſilberten Papier umgeben iſt
und der die wichtigſten Beſtandtheile der Unter
nehmung, die regiſtrirenden Jnſtrumente, enthält
Dieſer Korb iſt in erſter Linie ſorg
fältig zu behandeln er darf unter keinen
Umſtänden geöffnet werden ſondern iſt
behutſam an einen ſicheren Ort zu trans
portiren und dort in Verwahrfam zu
behalten, bis er abgeholt wird. An zweiter
Stelle iſt die Verpackung und der Transport des
WBallons zu ſichern. Sogleich nach Auffindung
deſſelben müſſen Pfeifen und Gigarren, überhaupt
jedes offene Feuer entfernt werden, um eine
Exploſion des vielleicht noch theilweiſe gefüllten
Ballons zu verhüten. Vorſchriften für die weitere
Vehandlung ſind jedem Bollon in verſchiedenen
Sprachen beigegeben und nach Angabe der ebenfalls
in verſchiedenen Sprachen abgefaßten mit großer
Schrift gedruckten Plakate leicht aufzufinden. Der
jenige, der einen Ballon auffindet und vorſchriſts
mäßig behandelt, erhält eine Belohnung in Gelb,
deren Höhe ſich ebenfalls auf dem Plakat eines
jeden Ballons veſindet, und die im Allgemeinen
50 bis 80 Mk. beträgt. Der Finder wird erſucht
ſofort eine telegraphiſche Benachrichtigung an den
Abfahrtsort des Ballons (Telegramm Adreſſe bei
den Vorſchriften des Ballons) gelangen zu laſſen.
Sämmtliche Koſten, die beim Auffinden ſowie durch
Has Bergen des Ballons entſtehen, insbeſondere die
Telegrammgebühren, desgleichen die oben angegebene
Belohnung werden ſofort durch den Abholer
ausgezahlt.

Jm Geltungsbereiche des preußiſchen Landrechts

verjähren mit dem 31. Dezember 1896
folgende Forderungen Die im Jahre 1894
entſtandenen Forderungen der Fabrikunternehmer,
Kauſleute, Krämer, Künſiler und Handwerker für
Waaren und Arbeiten, ſowie der Apotheker für
Arzneimittel, jedoch mit Ausnahme ſolcher Forde
ungen, welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb
des Empfängers entſtanden ſind; die Forderungen
der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler
und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter gegebenen
Vorſchüſſe, der Schul und Erziehungsanſtalten aller
Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt, der
Lehrer für Honorar, der Fabrikarbeiter, Geſellen und
Handarbeiter wegen des rückſtändigen Lohnes, der
Fuhrleute und Schiffer wegen des Fuhrlohnes und
Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen, der Gaſt und
Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung Ferner
verjähren mit Ablauf des 31. Dezember 1896 die im
Jahre 1892 entſtandenen Forderungen: 1) der Kirchen,
Geiftlichen und Kirchenbeamten wegen Gebühren für
kirchliche Handlungen; 2) der Commiſſare von öffent
lichen Behörden, der Anwälte, Notare und Medizinal
perſonen (mit Ausnahme der Apotheker), Auctions
commiſſare, Makler und überhaupt aller derjenigen
Perſonen, welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte
öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind oder ſonſt
aus der Uebernahme einzelner Arten von Auſträgen
ein Gewerbe machen der Haus und Wirth
ſchaftsofſizianten; 4) der Handlungsgehilfen und
des Geſindes an Lohn, Gehalt oder anderen
Bezügen 5) der Lehrherren wegen des Lehrgeldes;
6) der Rückſtände bedungener Zinſen, der Mieths
und Pachtgelder, Penſionen, Beſoldungen, Alimenten,
Renten, ſowie die Rückſtände von Abgaben, die
infolge einer vom Staat verliehenen Berechtigung
an Privatperſonen zu entrichten ſind, wie Wege
und Brückengelder; 7) die Forderungen auf
Erſtattung ausgelegter Prozeßgelder von dem dazu
verpflichteten Gegner 8) die Forderung auf
Gerichtskoſten und Steuern. Der Gläubiger
unterbricht die Verjährung, wenn er bis ſpäteſtens
31. Dezember 1896 ſeinem Schuldner einen
Zahlungsbefehl oder eine Klage zuſtellen läßt.
Forderungen auf Darlehen und auf Zahlung für
Waagren, die für den Gewerbebetrieb des Empfängers
geliefert ſind, verjähren erſt in dreißig Jahren.

Aus der ſoeben erſchienenen Statiſtik der
deutſchen Reichspoſt und Telegraphen-
Verwaltung für das Jahr 1895 erſehen wir,
daß der Verkehr des hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts
ſich in einem erfreulichen Aufſchwung beſtndet. Jn
dem wir im Nachſtehenden die einzelnen Zahlen
angeben, bemerken wir, daß die in Klammern bei
geſetzten Zahlen die Ergebniſſe des Jahres 1894
Bedeuten. Wir überlaſſen es unſeren Leſern, ſich
hiernach ſelbſt ein Bild von der erheblichen Ver
kehrszunahme zu machen. An Porto und Tele

grammgebühren ſind 164619 (461909) Mark
aufgekommen. Eingegangen ſind 467700(1396200)
gewöhnliche Briefſendungen, 108315 (105 724
Packete ohne Werthangabe, 7391 (7259) Briefe und
1441 (1343) Packete mit Werthangabe. 1572200
(1433 300) gewöhnliche Briefſendungen, 90 852
(86615) Packete ohne Werthangabe, ſowie 9070
(9393) Briefe und 1025 (920) Packete mit Werth
angabe ſind aufgeliefert worden. Auf Poſtan
weiſungen ſind 4680 738 (4551 614) Mark ein
gezahlt, 2674043 (2629 063) Mark ausgezahlt
worden, ſo daß ſich der Geſammtumſatz an Poſt
anweiſungsgeldern insgeſammt auf 7354 781
(7180 677) Mark geſteigert hat. 15 179 (15 072)
Telegramme ſind zur Auflieferung gelangt; die
Zahl der eingegangenen Telegramme hat 15228
(14929) Stück betragen

Das Herbſt- Vergnügen des Bauern
Vereins Merſeburg und Umgegend hatte
am Donnerstag Abend die Räume des „Tipoli
wieder mit einer feſtlich geſtimmten Menge gefüllt
Das Programm bot auch diesmal neben einer
Auswahl vortrefflicher Conzertſtücke unſerer Stadt
kapelle eine Theatervorſtellung und zwar den vier
aktigen Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“
von Franz und Paul v. Schönthan, der von hieſigen
bewährten Diletktanten in recht gelungener Weiſe zur
Darſtellung gebracht wurde. Ein Ball feſſelte mit
ſeinem geheimmßvollen Zauber die junge, tanzluſtige
Welt nach dem Abſchluſſe der Vorſtellung noch lange
an die gaſtlichen Räume, während es ſich die
älteren Feſttheilnehmer an reichbeſetzten Tafeln begnem
machten und hier die Stunden in gemüthlicher Unter
haltung verſireichen ließen. Erſt gegen Morgen fand
das ſchöne Feſt ſein Ende

Berg's WaſſerleitungsRohrwart,
der das kunſtliche Mehranzeigen der Waſſermeſſer
verhütet, ferner ermöglicht, die Rohrleitung ohne
fremde Beihülfe guf ihre Dichtheit zu prüfen und
den täglichen Waſſerverbrauch zu controliren, iſt,
wie der hieſige Hausbeſitzer-Verein bekannt giebt,
nur noch nächſten Sonntag im Hauſe des
Herrn Mechaniker Folger, Bismorckſtraße 1, von
vormittags 9 bis nachmittags 5 Uhr betriebsfähig
aufgeſtellt und daſelbſt zu beſichtigen.

Her Vortrag des blinden Veteranen M. Beſt
hatte am Donnerstag Abend im Saale der „Reichs
krone“ nur eine kleine Schaar aufmerkſamer Zuhörer
verſammelt, die den Mittheilungen des Redners, der
über ſeine Erlebniſſe aus den Feldzügen von 1864
und 1870/71 ſprach, mit großem Jntereſſefolgten. Herrn

Beſt's VPortragsweiſe machte einen recht guten Ein
druck und es warde deshalb lebhaft bedauert, daß
ſeiner Einladung nur eine ſo verhältnißmäßig geringe
Zahl hieſiger Cinwohner Folge geleiſtet hatte.

Stadttheater in Halle.) Die für
nächſten Sonntag Nachmittag bei halben Preiſen
angeſetzte Freindenvorſtellung, welche wiederum um
3 Uhr bveginnt, bringt uns diesmal ein äußerſt
vielſeitiges, höchſt intereſſantes Repertoire. Den
Anfang macht Donizettis reizende komiſche Oper
„Die Regimentstochter“, hierauf ein großes
Ballet Divertiſſement, dem dann noch der
luſtige draſtiſche Schwank von Schönthan „Jn
Civil“ folgt. Und dies Alles in der bekannten
vorzüglichen Darbietung, die wir unter der Direction

H. J. Rahn gewöhnt ſind, und zu halben
Preiſen, gewiß Grund genug, das Haus bis auf
den letzten Platz zu füllen. Abends geht eine
große Doppelvorſtellung in Scene: C. M. von
Webers Meiſteroper „Der Freiſchütz und
hierauf das draſtiſche Luſtſpiel Shakespeares „Die
Comödie der Jrrungen“. Der Direction iſt
es gelungen, die berühmte italieniſche Primadonna
Signoring Franceschina Prevoſti für nächſte
Woche zu einem leider nur kurzen Gaſtſpiele zu
bewegen. Die geniale Künſtlerin, die ſett der
Pauline Lucca ihres Gleichen in der Opernwelt
noch nicht gefunden hat, gaſtirt am Montag in
„Traviata“ und am Donnerstag als Lucia
von Lammermovor.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. F.

vom 15. bis mit 21. November 1896.
Sonntag: Nachmittags bei halben Preiſen „Die

Regimentstochter.“ Ballet „Jn Eivil“. Abends „Frei
ſchütz“. „Comsdie der Jrrungen“. Montag „Traviata“.
DHienſtag: „Wilhelm Tel. Mittwoch (Bußtag):
Keine Vorſtellung. Donnerstag: „Lueia von Lammer
moor“. Freitag (ei kleinen Preiſen): „Die Fleder
maus“. Sonnabend: Unbeſtimmt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Mücheln 12. Nov. Geſtern Vormittag

wurde in der Stöbnitzer Zuckerfabrik ein Arbeiter,
Pechmann aus Zorbau, vermißt. Abends in der
zehnten Stunde wurde ſeine Leiche im Waſſerbaſſin,
an welchem der Verunglückte ſeine Beſchäftigung
hatte, gefunden. Wie das Unglück entſtanden, iſt
bis jetzt nicht bekannt geworden.

s Lützen 12. Nov. Wie bereits berichtet,
findet nächſten Sgnntag die Einweihung der

neuen katholiſchen Kirche hier ſtatt und iſt
folgendes Programm aufgeſtellt. Kirchliche
Feier: Morgens 10 Uhr Einweihung der neuen
Kirche, darauf Levitenamt; nachmitkags 8 Uhr
Danfandacht. 2) Außerkirchliche Feier Mittags

Uhr Feſteſſen im Gaſthofe zum rothen Löwen
nachmittags 4 Uhr Feſtverſammlung ebendafelbſt,
e Anſprachen und Geſänge abwechſeln
werden.
e

Gerichtsverhandlanges.
D Berkin, 12. Nov. Prozeß WitteStöcker.)

Jn der Privatklageſache des Paſtor Witte Sontra Hofpre
diger a. D. Stöcker verurtheilte das hieſtge Amtsgericht
Stöcker zu 600 Mk. Geldſtrafe ev. 40 Tagen Ge
fängniß. Der Paſtor Witte wurde freigeſprochen-
Der Zeuge Frhr. v. Hammerſtein wurde von Kriminalbeamten
vorgeſührt. Es handelte ſich bei der Klage um folgendes
Als im Jahre 1878 die Wahlen zum Reichstage bevorſtanden,
wurde für den ſechſten Berliner Reichstagswahlkreis von
altkonſervativer Seite Paſtor Witte als Candidat aufgeſtellt
von ver chriſtlich-ſoziglen Arbeiterpartei dagegen der damalige
Hof und Domprediger Adolf Stöcker. Paſtor Witte hielt
es für unzuläſſig, gleichzeitig mit einem Amtsbruder zu
rivaliſiren, verzichtete daher auf feine Candidatur und ſchlug
den bekannten Fabrikbeſiher Karl Hoppe als Erſatz mann vor.
Zur Publizirung dieſer neuen Candzdatur berief man eine
konſervative Volksverſammlung ein, in welcher Witke den
neuen Candidaten empfehlen ſollte. Zur Bekämpfung der
Candidatur Hoppe war von Stbcker als Hauptvertreter ſeiner
eigenen Candidatur der Schneider Grüneberg in die Ver
ſammlung geſchickt worden. Grüneberg hatte den Auftrag,
um Hoppe zu fällen, Witte zu bekämpfen als einen Mann,
der den Juden gegen Geld und Geſchenke Titel verſcheffe
Es kam jedoch nicht zur Ausführung dieſes Auftrages, weil
die Verſammlung auſgelöſt wurde. Nun ſoll am Tage nach
der Wählerverſammlung, in welcher Grüneserg nicht nach
Wunſch von Stöcker gegen Witte reüſſirt hatte, der Redackeur
der chriſtlich- ſozialen „Deutſchen Volkswacht“, Küſter, bei
Stöcker geweſen ſein und will Grüneberg von Stöcker
darauſhin in einem Briefe unter anderem einen neuen Auf
trag mittels folgender Worte bekommen haben „Ueber
den Verlauf der geſtrigen Verſammlung habe ich bereits von
Küſter gehört, der heute morgen bei mir war. Jch erſuche
Sie daher, bei der nächſten öffentlichen Verſammlung nicht
zu verſäumen, die Angelegenheit Witte zu erörtern, damit
klar werde, wie die Juden zu Titeln gelangen Von dieſem
Briefe erhielt Paſtor Witte erſt am 38. Jan. 1889 Kenntniß
und zwar durch den Schneider Grüneberg ſelbſt, der ihn an
dieſem Tage beſuchte und ſeiner, Witte's Frau, eine Abſchrift
des Briefes geſtaktete mit dein Bemerken, daß Stöcker und
Frhr. v. Hammerſtein bei ihm, Grüneberg, geweſen ſei und
ihm für die Rückgabe des Briefes 500 Mark verſprochen
hätten. Witte reichte dann die Abſchrift des Briefes dem
Evangeliſchen Oberkirchenamt ein und bat um Unter
ſuchung der Angelegenheit, die jedoch abgelehnt wurde.
Stöcker erklärte nunmehr im „Volk“, daß der Brief ge
fälſcht ſei und ließ in der betreffenden Erklärung durch
blicken, daß Witte an dieſer Fälſchung theilgenommen habe.
Daraufhin reichte Witte gegen Stöcker die Privatklage wegen
verleumderiſcher Beleidigung ein. Jn der Urtheils
begründung heißt es Der Gerichtshof hatte die Ueber
zeugung gewonnen, daß beide beanſtandeten Artikel für den
Kläger beleidigend ſeien, zumal angenommen ſei, daß der
Letztere ſich im beſten Glauben befunden habe. Der
Gerichtshof ſei aber in der Beurtheilung, welcher Be
leidigungs Paragraph gegen den Privatbeklagten zur
Anwendung gelangen müſſe, weiter gegangen als die
Anklage, es müſſe der 8 187 des Strafgeſetzbuches zur An
wendung kommen. Dem Zeugen Grüneberg habe wegen
ſeines wiederholten Geſinnungswechſels allerdings nicht
unbedingter Glaube geſchenkt werden können, dagegen ſei
aber das Zeugniß ber Frau Prediger Witte als ein durch
aus einwandfreies anzuſehen. Der Privatbeklagte müſſe
wegen Veleidigung in zwei Fällen beſtraft werden. Was
die Wiederklage anbetreffe, ſo ſei in der Erklärung des
Klägers eine Beleidigung wicht gefunden worden, außerdem
habe der Kläger ſich in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
befunden. Bei der Strafabmeſſung ſei einerſeits berück
ſichtigt worden, daß der Kampf den Parteien in heſtigſter
Weiſe geführt worden ſei, andernſeits aber auch, daß
der Beklagte nach langer Pauſe den Streit wieder ins
Leben geruſen habe. Der Kläger ſei zu einer Geldſtrafe
don 600 Mk. event. 90 Tagen Gefängniß verurthrilt und
dem Klager die Beſfugniß zugeſprochen worden, das Urtheil
auf Koſten des Beklagten im „Volk“ und in der „Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenzeitung“ bekannt zu machen. Der
Wiederbeklagte ſei freizuſprechen.

ger
Bermskſchée s

(Von der Kaiſerin von Oeſterreich) erzählen
bayeriſche Blätter mit vielem Behagen folgendes Geſchichtchene

Die Kaiſerin, eine Tochter des Herzogs Max in Bayern
ſieht es bekanntlich, zuweilen unbemerkt in bürgerlichen Gaſt
lokalen ſich umzuſehen. Bei ihrer letzten Anweſenheit in
München hat ſich die Kaiſerin einmal eine ſeparate Span
ferkelparthie leiſten wollen, worin das Reſtaurant Platzle
einen Ruf hat. Gewöhnlich kommt der Spanferkelbraten
erſt abends auf den Tiſch. Um ungeſtört zu ſein, beſtellte
ſich die Kaiſerin unerkannt am Freitag Abend in
Begleitung einer Hofdame für Sonnabend Mittag ein ge
bratenes Spanferkel. Mittags erſchien die Beſtellexin auch
wirklich zu dem Schmaus und verblieb mit ihrer Hofdame
zwei Stunden im Reſtaurant.(Schmuggekeien.) Die CEriminalpolizei in Altong
entdeckte umfangreiche Schmuggeleien von Kauftnannsgütern
zwiſchen dem Hamburger Freihafen, Berlin und anderen
Hrten. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen

(Untergegangen.) An der Küſte von Kurland
iſt das nach Riga beſtimmte Schiff „Capella“ untergegangen.
Ein Theil der Beſatzung, darunter der Kapitän, ertrank.

Gräßlkiche Exploſion.) Wie die „Gazetta“
meldet, iſt das Fort Adigrat mit 3600 ſchoaniſchen
Soldaten in die Luft geflogen. Als Urſache wird das
Unvorſichtige Hantiren mit den ſeiner Zeit von den Jtalienern
angelegten Minen bezeichnet.

(Eine große Provinzial Gewerbeaus
ſtellung) ſoll in Danzig im Jahre 1899 ſtattfinden.

(KDas Opfer eigenen Geizes.) Jn der Pariſer
Vorſtadt Courbevoie lebt eine Frau Couillard, die
86 Jahre alt war. Jhr Einkommen betrug jährlich ca.
10000 Mk. Ein in der Rue des Roſes 45 belegenes
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Brundſtück war ihr Eigenthum und brachte ihr allein mehr
als 5000 Fres. jährlich ein. Jn den letzten Tagen nun
iel es den Miethern des Haufes auf, daß ſie die Greiſin

nicht bemerkt hatten, und da außerdem aus der Parterre
wohnung derſelben ein penetranter Geruch drang, ſo
Henachrichtigte man den in Paris wohnenden Neffen
Dieſer ließ nun mit Hilfe des Polizei-Commiſſars die Thür mit
Gewalt öffnen. Man fand die Wohnung voll koſtbgrer
Möbel und Kunſtobjekte ſo voll gepfropft, daß die
Eintretenden ſich erſt einen Weg bahnen mußten, um die
Geſuchte zu entdecken. Man erhlickte ſie auf einem alten,
verkommenen Bett, bis zum Skelett abgemagert, als Leiche
Die ärztliche Unterſuchung, die der Neffe und einzige Erbe
der Verſtorbenen ſofort vornehmen ließ, ergab, daß die Greiſtn
inmitten aller ihrer Reichthümer am Hunger verſtorben
war Die Werthpapiere aber, deren Vorhandenſein als
ſicher bekannt iſt, hat ſie ſo vorſichtig Dei Lebzeiten verſteckt,
Haß man ſie bis zur Stunde noch nicht hat auffinden können.

(Drei Zehnmarkſtücke verſchluckt,) hat neu
ich eine Berliner Kellnerin, die, leicht angerauſcht,
övſter dos Kunſtſtück, Geldſtücke in ihrem Magen verſchwinden
zu laſſen „zum Vergnügen der Gäfle“ zu vrodutiren
Pflegte. Ein ſplendider Gaſt, dem dieſes Kunſtſtück“
Heſonderen Spaß gemacht haben muß, hatte eines ſchönen
Kbends der Kellnerin drei Zehnmarkſtücke zu jenem eigen
artigen Vergnügen eigens ſpendirt Diesmal bekam aber
der Hebe der „Spaß“ ſehr ſchlecht denn alle drei Gold

Ftücke blieben oben in der Speiſeröhre hägen, wo ſie ſich
Zuſammenhalten und der keichtſinnigen Biernymphe erhebliche
Schluckbeſchwerden machten. Dr. Roſenheim, der, wie Uns
verichtet wird, über dieſen „intereſſanten Fall“ am Mittwoch
An ber Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft berichtete, gelang
es nach kurzer Friſt, die im Halſe ſteckenden Fremdkörper
mit der Zange zu faſſen und herauszuziehen. Er zeigte
die noch zuſammenhängenden drei Goldſtücke in der Geſell
ſchaft herum.

Ein blutiges Liebesdrama) hat ſich in der
ſüdamerikaniſchen Stadt Sanda Fe ereignet. Dort hatte
vor einiger Zeit ein Portugieſe Namens Auguſto Soitza
eine junge Spanierin Maria Panderania geheirathekt. Am
Tage der Hochzeit weigerte ſich Maria mit ihrem Gatten
n ehelicher Gemeinſchaft zu leben. Nachdein der Ver
ſchmähte Alles verſucht hatte, um ſeine rechtmäßige Gattin
in's Haus zu bekommen, und ſich auch an die Gerechte
gewandt hatte, ſchwur er, ſie zu födten, und führte dieſen
Vorſatz aus, indem er ſie auf offener Straße und dann ſich
Felbſt erſchoß. Das Benehmen der jungen Frau hatte ſeinen
Grund wahrſcheinlich darin, daß Souza der civilen nicht
die kirchliche Trauung ſolgen laſſen wollte.

Einen guten Fang) ſcheint die Polizei in Wien
gemacht zu haben. Sie verhaftete am Mittwoch einen
Mann, der ſich anfangs Edwin Schweitzer, ſpäter aber Karl
Hölker aus Haßlinghauſen in Preußen nannte er hatte ſich
Durch Ausgabe von Goldmünzen verdächtig gemacht. Man
fand bei ihm ein Säckchen japaniſcher, franzöſiſcher und
anderer Goldmünzen vor im Werth von 4300 Gulden.
Der Verhaftete gab an, die Summe rühre von einem
großen Poſtdiebſtahl her, den zwei Matoſen des norddeutſchen
Lloyddampfers „Hohenzollern“ in den indiſchen Gewäſſern
gemacht hätten; er hätte damals als Matroſe gerade Naht
Wwache gehabt, als er die Diebe überraſchte. Dieſe hätten
darauf ſein Schweigen mit den Goldſäckchen verkauft. Die
Bremerhavener Seebehörde hat am Donnerstag der Wiener
Polizei mitgetheilt, daß thatſächlich an Bord des Lloydampfers

Hohenzollern“ ein Poſtdiebſtahl verübt worden ſei, aus
welchem die Geldvorräte des Verhafteten unzweifelhaft ſtammen.

(Jn Folge großen Sturmes) ſind in Monte
ne gro die Flüſſe ausgetreten und haben weite Landſtriche
Vberſchwemmt. Der Verkehr iſt gänzlich unterbrochen. Der
Skutariſee iſt ebenfalls ausgetreten und hat die umliegenden
Städte und Ortſchaften unter Waſſer geſetzt. Die Bevölkerung
Des Diſtrikts Zeta befindet ſich in großer Gefahr. Die Zahl
er verunglückten Perſonen iſt noch nicht bekannt, der Schaden
iſt bedeutend

(Ein Mord an der deutſch franzöſiſchen
Green ze.) Wie man uns aus Belfort telegraphirt, wurde
nahe der deutſch franzöſiſchen Grenze ein junger Mann
Namens Ulmann, gebürtig aus Onans (Dep. Doubs), der
Feinen Onkel in Romagne beſuchen wollte, ermordet aufge
funden. Es ſteht feſt, daß das Verbrechen auf deutſchem
Gebiet begangen iſt. Die Gerichtsbehörden in Belfort und
Mülhauſen ſind beiderſeits mit den weiteren Ermittelungen
beſchäftigt.

(Jägerpech) Aus Jnnsbruck ſchreibt man Jn der
Nähe der Bamberger Schutzhütte, im ſogenannten „Kraut
wälſcher“, ſchoß ein Jäger einen ſtattlichen Gemsbock. Noch
ehe der Schütze aber zu ſeiner Beute gelangen konnte, war
hin bereits ein Adler zuvorgekommen, der die Gemſe mit
ſeinen Fängen erfaßte und ſich in die Lüfte erhob. Die Laſt
mag ihm aber doch zu ſchwer geweſen ſein, denn nach einigen
Flügelſchlägen ließ er den Gemsbock fallen, kreiſte aber in
nmittelbarer Nähe über dem Thier. Der Jäger hatte keine
Watrone mehr, und ſo zog er es vor, vhne ſich in einen
Kampf mit dem Adler einzulagſſen, nach Hauſe zu gehen.

S Ein Brudermord) iſt, der „Oſtd. Pr. zufolge, am
Sonntag Abend zu Bromberg verübt worden. Der
Arbeiter Reinhold Dehnert wurde von ſeinem Bruder Karl
Vefucht. Es kam zwiſchen den beiden zu einem Wortwechſel,
weshalb Reinhold D. ſeinen Bruder zum Verlaſſen ſeiner
Wohnung aufforderte. Als letzterer der Aufforderung nicht
Folge leiſtete, machte erſterer von ſeinem Hausrecht
Webrauch und beförderte den Karl D. unſanft hinaus.
Dieſer lauerte ſeinem Bruder Reinhold auf dem dunklen
Hofe auf und verſetzte ihm, als jener nach einiger Zeit
Veraustrat mit aller Kraft einen Meſſerſtich in den Unter
Aeis. Der Verletzte iſt ſeinen furchtbaren Wunden erlegen.
Der Mörder iſt verhaſtet worden.

S (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich auf
Don Gute Woltersdorf bei Cöslin. Während des Betriebes
gerſgrang das große Schwungrad einer Häckſelmaſchine; die
Zeruinſliegenden Eiſenſtücke zerſchmetterten einem Arbeiter
Ken Kopf, ſo daß der Getroffene ſofort todt war, einem
weiten wurden beide Arme zerſchlagen, er verſtarb
Lbenalls nach kurzer Zeit. Mehrere Leute wurden leicht
Werletzt.

(Das Defizit des Deutſchen Sängerfeſtes)
Stuttgart ſoll 40 50000 Mark betragen
S (Schon wieder ein Jagdungklück) Nach dem

Frägk. Cur.“ wollte am Sonntag eine Jagdgeſellſchaft am
Koritzberg einen Dachsbau ausnehmen, wobei ein Nürn

Berger Herr einem Hund, der nicht parirte, mit dem Ge
Wehr einen Stoß verſetzen wollte. Hierbei entlud ſich das
Vewehr und traf den Jäger ſo unglücklich, daß er ſeinen
Geiſt aufgab.

(Gei einem Wirthshausſtreit) in Pery, unweit
Wiel, ſchlugen vier Jtaliener die Lampen herunter und

ſtachen in der Dunkelheit n Bürger nieder. Zwei
Familienväter ſind ihren Wunden erlegen, drei Gäſte und
der Wirth ſind ſchwer verwundet. Die Thäter wurden
verhaftet.

(Bei einer Zahnoperation in Lebensgefahr
gerathen) iſt in Berlin ein junger Mann, der ſich in
die Behandlung eines Zahnkünſtlers begeben hatte. Dieſer
unterſuchte die Zähne ſeines Poatienten mit Hülfe eines der
bekannten, an einem langen Holzftiele befeſtigten runden
Vergrößerungsſpiegels, als dieſer Spiegel, der offenbar
ungenügend befeſtigt war, mitſammt dem ſpitzen Verbindungs
glied ſich von dem Holzſtiel loslöſte und dem Patienten in
den Schlund hinunterrutſchte. Der Patient empfand
furchthare Schmerzen und verlangte von dem Zahnkünſtler
die ſofortige Zuziehung eines Arztes, die dieſer aber ver
weigerte, indem er dem jungen Mann anheimgab, ſich zu
einem ſolchen zu begeben. Jm Uebrigen rieth er ihm
Sauerkohl zu eſſen, dann würde die Sache, die er für
ganz belan los erklärte, ſich von ſelbſt wieder reteln.
Unter großen Qualen ſuchte der junge Mann darauf den
Arzt Dr. Oppermann auf, dem es gelang, durch ſtarke
Doſen Rieinusöl und andere Mittel den Patienten von dem
quälenden Fremdkörper zu befreien. Als ein ganz
beſonderes Glück bezeichnete es der Arzt, daß der Spiegel
mit dem runden, etwa zweimarkſtückgroßen Theil nach vor
wärts den Weg durch den Körper gemacht habe, denn wenn
das ſpitze Verbindungsglied nach vorn gelegen hätte, wäre
eine Rettung des Patienten ausgeſchloſſen geweſen.

Der Urſprung der Tätowirung.) Es iſt die
Hauptauf abe der modernen Ethnologie, die Gebräuche der
verſchiedenen Völker aus pſhchologiſchen Gründen heraus zu
erklären. Neulich hat ein Ethnsloge in der Zeitſchriſt
„Popular Science Monthly“ die Beweggründe erörtert,
welche ſür eine Bemalung der Haut maßgebend geworden
ſein könnten. Der Gelehrte iſt der Anſicht, daß ein reli
giöſes Motiv dabei im Vorderzrund ſteht. Viele Völker
glauben, dem von ihnen angebeteten Heiligen ein beſonderes
Zeichen der Verehrung zu geben, wenn ſie ſein Bild in
ihre Haut einriten. Man kennt dieſe Gewohnheit nicht
nur bet den heutigen Naturvölkern, ſondern auch von dem
alten Volke der Phönizier, welche das Zeichen ihrer Gott
heit auf ihrem Vorderarm zu tragen pflegten. Jn Neu
Seeland z. B. wird das Geſchäft des Tätowirens auch von
dem Prieſter ſelbſt vorgenommen, und der engliſche Forſcher
Lubbock erzählt daß dort der Glaube herrſche, daß eine
Frau, welche ſich der Tätowirung entzöge, nach ihrem Tode
nicht in die ewige Seligkeit eingehen könne. Natürlich
ſpielen daneben auch andere pſychologiſche Gründe mit, zu
nächſt die Eitelkeit, das Beſtreben, ſich durch irgend ein
beſonderes Merkmal auszuzeichnen, und dann vor allem der
Trieb zur Nachahmung, welche die große Verbreitung der
Sitte am leichteſten erklärt.

(Vater und Sohn.) Von den vielen merkwürdigen
Zwiſchenfällen, zu denen der kubaniſche Aufſtand
Anlaß giebt, iſt einer von recht romantiſcher Art, der
einem jugendlichen Rekruten aus Burriang, einer kleinen
Stadt nördlich von Valencia, begegnet iſt. Vor 21 Jahren
verſchwand aus jenem Ort ein Einwohner, der ſich nicht
gerade des beſten Rufes erfreute und ließ ſeine Frau in
Knderen Umſtänden zurück. Da alle Nachforſchungen nach
ſeinem Verbleib vergeblich waren, ſo dachte, abgeſehen von
ſeiner Frau, bald niemand mehr an ihn. Die Frau gebar
einen Sohn, der ſpäter ein braver Vaterlandssertheidiger
wurde. Jm vorigen Jahre wurde er eingereiht und nach
Kuba geſchickt. Dort erhielt er eines Tages mit anderen
Kameraden den Befehl, Waſſer für ſeine Abtheilung
herbeizuſchaffen. Sie zogen aus, wurden aber unterwegs
von einer Bande Aufftändiſcher überraſcht und nach tapferer
Gegenwehr überwältigt. Der Cabecilla ordnete an, die
Geſangenen einfach zu erſchießen, worauf der Soldat aus
Burriaung ſeinen Genoſſen das berühmte „no importas,
aber in valencianiſcher Mundart zurief. Ueberraſcht wandte
der CTabecilla den Kopf und erkundigte ſich nach ſeiner
Heimath. Weitere Fragen und Antworten wurden gewechſelt,
bis ſich ſchließlich herausſtellte, daß jener Separatiſtenführer
des Burſchen Vater war, der vor 21 Jahren Burrianna
verlaſſen hatte. Er verſuchte nun den Sohn zu bewegen,
mit ſeinen Gefährten in die Reihen der Aufſtändiſchen über
zutreten, aber vergebens. Dennoch gab der Cabeecilla den
Gedanken an Erſchießen der Gefangenen auf und ſetzte ſie
wieder in Freiheit, indem er ſeinem Sohne gleichzeitig 100
Duros zur Uebermittelung an die Mutter aushändigte.
Der Auftrag iſt in der That ausgeführt worden und das
Geld in Burriang angekommen.

(Orden auf Theilzahlung.) Jtalieniſche Blätter
bringen ſonderbare Enthüllungen üher die von dem Fürſten
Nikita von Montenegro in Jtallen verliehenen Ordens-
auszeichnungen. Danach ſoll der Fürſt die Orden bei
einem Wiener Juwelier für den Preis von 60000 Francs
beſtellt haben. Die Rechnung, die der Juwelier nach
Montenegro ſchickte, kam jedoch unbezahlt zurück, und nun
weigerte er ſich, die Orden herauszugeben. Schließlich
wurde die Sache aber in Ordnung gebracht, indem man
mehrere Theilzahlungen vereinbarte. Dieſelben Blätter
wollen erfahren haben, daß der Fürſt von Montenegro eine
CEivilliſte von nur 200000 Francs habe der montenegriniſche
Staat aber erhalte eine Jahrespenſion von drei Millionen
Franes in Gold, die Rußland, Frankreich und Oeſterreich
gemeinſam ſpenden, um das Gedeihen des kleinen Fürſten
thums zu fördern.

(Was es mit den amerikaniſchen Doctor
titeln auf ſich hat), darüber gewährte einen recht
lehrreichen Einblick eine kürzlich in Reichenbach abge
haltene Hauptverhandklung des Schöffengerichts gegen einen
Zahntechniker Sch, welcher beſchuldigt war, ſich, ohne hier
zu approbirt zu ſein, in Annoncen und auf ſeinem Firmen
ſchilde als „Dr. chirur. dent., Amerik. dipl Zahnarzt*
bezeichnet und ſich ſomit einen Titel beigelegt zu haben,
durch den der Glaube erweckt werde, er ſei eine geprüſte
Medizinalperſon. Die Verhandlung Hat folgendes zu Tage
gefördert: Der Angeklagte, welcher wünſchte, den Doektortitel
zu führen, wandte ſich, durch Annoncen in Fachzeitſchriften
aufmerkſam gemacht, wegen Erlangung des amerikaniſchen
Doctortitels an das „Milwaukee Universify Medicial College“,
welches zunächſt von ihm die Ablegung eines halbjährigen
Curſus in Milwaukee verlangte. Auf ſeine Einwendung,
daß er auf ſo lange Zeit ſeine Familie nicht verlaſſen
könne, wurde ihm auf ſeine Angabe, daß er bereits eine
zwölfjährige Praxis als Zahntechniker hinter ſich habe, der
halbjährige Curſus erlaſſen und er beſchieden, daß es
genügen ſolle, wenn er ſeine ſchriftliche Prüſung mit Erfolg
beſtände. Er fertigte nun eine Abhandlung über „Perioſtitis
und ihre Behandlung an, in welcher er, ohne vorher irgend
welche beſondere Studien für ſeine Arbeit gemacht zu
haben, ſeine Erfahrungen aus der täglichen Praxis nieder
legte. Auf Befragen ſeitens des Vorſitzenden giebt er an,

daß unter „Perioſtitis“ in den Kreiſen ſeiner Fachgenofſe
Zahnwurzelhautentzündung zu verſtehen ſei, und auf Vorhalt
daß unter „Perioſtitis“ doch Knochenhautentzündung im all
gemeinen verſtanden werde, erwiderte er Was es heißt,
weiß ich nicht, denn ich verſtehe nicht Lateiniſch (1). Ueber
den Umpfang ſeiner Abhandlung machte er die Angabe, daß
dieſelbe 5-—6 Quartſeiten umfaßt habe. Der Richter, erſtaunt
daß eine Doctordiſſetation mit 5—6 Seiten abgethan ſein ſolle,
fragt: Wie, 5—6 Seiten worauf der Angeklagte erwidert
Nun es können vielleicht auch nur 4 Seiten geweſen ſein, man
könne viel über den Gegenſtand ſchreiben. Dieſe Abhand
lung ſchickte nun Sch. nach Milwaukee eine Verſicherung
daß er tie Arbeit ſelbſt und ohne fremde Hilſe gefertigt
habe, wurde ihm nicht abverlangt, noch auch von ihm ab
gegeben wohl aber wurde von ihm die Einſendung eines
Betrags von 310 Dollars, wovon 10 Dollars auf Notariats
und ähnliche Koſten kommen, gefordert; dieſen ſchickte er ein
und erhielt nun ein Diplom, durch welches ihm der Titel eines
„Doctor of Dental Surgery“ verliehen wurde. Auf Grund dieſes
Diploms glaubt er, ſich „amerik. dipl. Zahnarzt“ nennen
zu dürfen Auf Vorhalt, daß das Diplom ſolches nicht
beſage, erwiderte er: er habe keine Ahnung, was in dem
Diplom ſtehe, er verſtehe die engliſche Sprache nicht, und
habe das Diplom ſich nur einmal überſetzen laſſen. Der
Angeklägte wird zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. auf
Grund von 8 147 Nr. 3 der Gewerbeordnung verurtheilt

Es iſt wirklich bezeichnend für amerikaniſchen Humbug,
daß dort ein „Dockortitel“ verliehen wird auf eine nicht
wiſſenſchaftliche ſondern nur die tagtäglichen Erfahrungen
wiedergebende Abhandlung von vier oder auch ſechs Quart
ſeiten, und daß dabei nicht einmal die Verſicherung der
eigenen Verfaſſerſchaft gefordert wird wenn nur derjenige
der den Titel erwerben will, die Gebühren von etwa
1200 Mark in den Säckel der amerikaniſchen Doctorfabrik
abgeführt hat.

Der Schatz im Liederheft.) Zwei in Paris
kürzlich im Elend verſtorbene Sänger, der Gebrüder
Lionnet, hätten, wie Temps“ mittheilt, nicht nöthig
gehabt, in ſo trauriger Weiſe aus dem Leben zu gehen.
Unter ihren Effekten, die im Hotel Drouot verſteigert
wurden, fand ſich ein Liederheſt, zwiſchen deſſen Seiten
ünfzehnhundert Francs in Banknoten einlagen.

fDie armen Brüder hatten von der Exiſtenz dieſes Geldes
nichts gewußt, Ein reicher Engländer, in deſſen Haus ſie
einmal geſungen, ſchickte ihnen die Noten als Geſchenk
es waren Lieder von Nadaud und legte in delikater
Weiſe das Geld in das Buch. Die Brüder haben das
Buch nicht einmal geöffnet, vielleicht weil ſie etwas Solideres
als Noten als ihr Honorar erwartet hatten.

(Ein Mammuthzahn) iſt auf dem im Fributhale
belegenen Territorium des Ziegeleibeſitzers von Moritz bei
Erdarbeiten gefunden worden. Der Zahn wiegt 3550 Gr.,
iſt 25 em lang, 18 em breit, 7 em dick und hat 26
ſcheibenartig neben einander verlaufende wulſtige Erhöhungen,
denen 18 Reihen von Vertiefung der Kaufläche und 2
Reihen theilweiſe gut erhaltener Zahnwurzeln entſprechen
Die mit der Erdbewegung beſchäftigten Arbeiter hatten das
intereſſante Objekt bereits achtlos bei Seite geworfen, als
Herr von Woritz es vor abermaliger Einbettung in den
Sand noch rechtzeitig für die Wiſſenſchaft rettete. Er hat
den Mammuthzahn dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſenm
zum Geſchenk gemacht.

„—vàwwm-Literater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Schutzmittelgegen den Unterleibstyphus.

In der nächſten Nummer der von Profeſſor Eulenburg in
Berlin herausgegebenen „Deutſch. Med. Wſchr.“ veröffentlichen
die beiden Berliner Bakteriologen Profeſſor R. Pfeiffer
und Dr. W. Kolle das Reſultat einer Anzahl Verſuche,
die ſie mit einem von ihnen hergeſtellten Typhusantitoxin
angeſtellt haben. Beßtätigen ſich die Hoffnungen der beiden
Forſcher, dann hat die Therapie der Jnfectionskrankheiten
eine neue, ſegensreiche Bereicherung erfahren. Wie
die beiden Forſcher glauben, läßt ſich die Typhus
Jmmunität gleich wie die Cholera Jmmunität auf
das Vorhandenſein von antityphöſen Subſtanzen im
Blute zurückführen. Was die praktiſche Seite dieſer
Entdeckung betrifft, ſo wäre dieſelbe bei der ungeheuren
Lebensfähigkeit des von Koch, Eberth und Klebs gleichzeitig
entdeckten Typhusbazillus, der ſehr oft durch Brunnenwafſer
verſchleppt wird, eine ſehr bedeutende. Dieſe Schutzimpfungen
welche übrigens leicht und raſch auszuführen ſein ſollen,
würden namentlich zu Zeiten eines epidemiſchen Auftretens
des Abcominaltyphus große Bedeutung erhalten.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 13 Nov. (H. T. Der Kaiſer
iſt mit ſeinen Jagdgäſten geſtern Abend kurz nach
6 Uhr auf dem Bahnhof Jävenitz eingetroffen und
fuhr von da per Wagen nach Schloß Letzlingen,
wo um 8 Uhr die Tafel begann.

Stendal, 13. Nov. Prinz Heinrich von
Preußen iſt geſtern Abend von Kiel aus in Letz
r zur Theilnahme an den HofJagden einge
troffen

Brüfſel, 13. Nov. Bei dem hieſigen Credit
Lyonnais iſt der Kaſſirer Menunet nach Unter
ſchlagung von 900 000 Francs flüchtig geworden.

Paris, 13 Nov. H. T. B) Das Comitee
zur Befreiung Cubas hat geſtern an daß
fränzöſiſch republikaniſche Volk einen Aufruf erlaſſen
in dem es m Unterſtützung der kubaniſchen
Revolutiovnäre in moraliſcher ſowie materieller
Beziehung erſucht

London 13. Nov. Im Gegenſatz zur Meldung
der Daily News aus Johannesburg, die Regierung
vnn Transvagl habe beſchloſſen, von der Chartered
Company 1 Wällivn Pfund Sterl. Entſchädigung
für den Einfall Jameſons in Traſsvaal zu
verlangen, erklärt das Colonialamt und die Chartered
Company keine Nachricht von der Erhebung derartiger
Anſprüche erhalten zu haben. Auch ein Telegramm
des „Daily Telegraph“ aus Prätoria bezeichnet die
Meldung der „Daily News“ als unbegründet.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 15. November 1896

predigen

Domkirche. 10 Uhr: Prediger Borxhak.
5 Uhr Diac. Bithorn.

Vormittags 11 Ubhr: Kindergottes
Dienſt. Superintendent Martins
Etadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

5 Uhr Prediger Bornhak
11 Uhr Kindergottesdienſt. Diac.

Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10 Uhr S get Otto

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früy .10
Uhr Hochamt und Predigt. achmittags
2 Uhr Chyriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klanuenſenche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſitzers Otto Runkel in Kötzſchen
wird das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen, ſowie die Benutzung des Rind
viehs zum Ziehen außerhalb der Feldmark
grenzen der Ortſchaft Kötzſchen hierdurch ver
boten

Uebertretungen dieſes Verbots werden
nach S 66 des Reicheviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1889 und 1. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft

Merſeburg, den 11. November 1896.
Der Königliche Laudrath.

J. V. Graf d'Haußonvilke.

Iksbihliothel. rath vent e

Reifſtäbe- verkauf.
Donnerstag den 19. November e.

vormittags 10 Uhr. ſollen im Wehrigt
des Rittergutes Goſeck eirca 800 Schock vier
jährige weidene und faulbäumene Reifſtäbe,
Stiele und Stangen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Goſeck, am 12. November 1896.
Das gräfl von Zech'ſche Reut-Amt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabemeal den 14. l. D.vormittags 10 UBE, verſteigere ich

im Caſino hier
I großen Poſten Zuckskin
und andere Stoße.

Merſeburg, den 12 November 1896.
Taumehmitz. Gerichtsvolzieher.

Eine Fuhre guten Dünger

verkauft Friedrichſtr aßze 7.
z übercomplete Olitzlampen

illig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kuiſer Wilhelm denkmal.

Dank der patriotiſchen Opferwilligkeit unſerer
Mitbürger in Stadt und Land ſind uns ver
hältnißmäßig raſch die erforderlichen Mittel
zur Beſchaffung eines Standbildes für den
verewigten großen Kaiſer Wilhelm I. zuge
floſſen. Aber noch hat der Fonds nicht die
gerügende Höhe erreſcht, um auch für eine
würdige Herrichtunug des Platzes, auf
dem das Denkmal zu ſtehen kommen ſoll, ſorgen
zu können. Wir wenden uns deshalb an alle
Freunde des von Anfang an ſo beifällig be
grüßten Unternehmens mit der herzlichen Bitte,
uns zu dem gedachten Zwecke weitere Gaben
zugehen zu laſſen und uns durch dieſelben in
die Möglichkeit zu verſetzen, das begonnene
Werk zu einem erwünſchten Ende zu führen.
Insbeſondere richten wir dieſe Bitte an die
verehrlichen Vereine, deren Regſamkeit und
vaterländiſcher Sinn uns zu der gewiſſen
Hoffnung berechtigen, mit ihrer Hilfe binnen
nicht zu langer Zeit das vorgeſteckte Ziel zu
gewinnen.

Beiträge wolle man wie bisher an die be
kannten Sammelſtellen oder direkt an unſern
Kaſſirer Herrn Procuriſt Saner abliefern.

Merſeburg, den 10 November 1896.
Der geſchäftsführende Husſchuß.

d 3 ränferſchwetne zu ver
kaufen. Zu erfragen

Gaſthaus Löſen.

Ein Kinder wagen, ſowie ein Kinder
ſtühlchen (Form Näther) zu verkaufen. Das
Nähere in der Exved. d. Bl.

Eine Wohnung, Stabe, 2 Kammern und
Zubehör, per ſoſort oder 1. Januar zu be
ziehen. Näheres

Gaben ca s P.Eine Wohnung im r iſe von 300 Mark
zu vermiethen und am 1. April 1897 beziehbar,
auf Wunſch euch mit Pferdeſtall.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Eine ParterreWohnung in der inneren
Stadt wird am 1. April 1897 miethfrei und
iſt von da ab zu beziehen und ſofort zu ver
miethen. Näheres in der Exped d Bl

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klanenſenche

unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Ludwig Beil zu Ennewitz für erloſchen
erklärt worden iſt, werden die durch Bekanrt-
machung vom 26. Auguſt d. J. für ven
Gemeindebezirk Ennewitz angeordneten Aus
nahmemaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 11 November 1896.
Der Königliche Landrath

J. V. Kuhfuß, KreisSeeretär.
Auf Antrag der Gemeinde Collenbey ſoll

in dortiger Flur im Döllnitzer Communi
kationswege der öffentliche Verkehr von
der ſüdweſtlich der Ortsrichtenwieſe belegenen
Wegeſtrecke nach der vor dößlich belegenen
über die Kteintümpvelbrücke verlegt
werden. Die erſtere Wegeſtrecke ſoll künftig
nur als Plauzugeangsweg beſtehen bleiben,
die darinliegende Brücke aber ganz ein
gezogen werden.

Es wird dies Vorhaben gemäß 8 57 des
uſtändigkeitsgeſetzes hiermit zur öffentlichen
enntniß gebracht, mit der Aufforderung,

Einſprüche binnen vier Wochen zur
Vermeidung des Ausſchluſſes bei Unter
zeichnetem geltend zu machen.

Meuſchau, den 7. November 1896.

friſch eingetroffen bei

Hut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an I—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt

Nenm ort 26
Die 2. Etage Poſſtenge S veſte ne

aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern,
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

M. Gärtner
Zei;z bare Schlafſtelle ofen.

Bl.Zu erfragen in der Exped. d

d 00060900Pfaun- u. Sprißküchen

ewpfihlt in bekannter Güte
Guſt Hchönberger jr..
Gotthardtsſr. 14 Markt 19.J

Bücklinge
W.

Für Wiederverkäuſer billigſtDer Antsvorſteher.

Merſeberrg,
Gotthardtsſtr. 16,
gerichtlich vereideter Targsor,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Am el o
Verpachtungen,

M mothehem,
zur Anfertigung von

Nachlassverzsichnissen
S

4 Pf. 3 M empfiehlt
ff. hansſchlachtenen Speck,

A. Sehawää guleu, Roßmarkt 10.

und Brattvnrft.

Fleiſch 60 Pf.

usverkant!Ausverkauf
Hüte, Bänder, Spitzen,

Blamen,
Federn, Kränze u. ſ. w.

Dußtzgeſchäft Oelgrube 26.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 15. November, von Nach

mittag an am uns wozu ergebenſt
einladet A. Kießler.

COASIXNO.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an

Schinken in Brodteig
mit Rartoffel-Salat.

Er geben K. UTſenterCluh Voruſſt
hält Konntag den 15 November im Saale
der Kaiſer Wilheßms Halle ſein

S Vergnügen D.
beſtehend in Theater und Täuzchern, ab.

Zur Aufführung gelangt:

„Der unglänbige Thomas“.
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

Gaſthof „Drei Kronen
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

Balakmocehhem
G. Oelzuer.

Geecäöchen,
Hente Abend

G Bokbeaten,.
Wer Roy

Wuhelmsbdorg,
Heute AbendSalzknochen mit Meerrettig.

W P ilsener,
Wheimsburg.

Heute Abend
muſtkaliſche Unterhaltung.

Meisch's Restaurant,
Heute Abend Dann hen

Schwendler's Reſtaurant
Morgen Sonntag

Geſtügel-Auskegeln,
Zur Zufriedenhertt.

Heute Sonnabend Abend
Salzkm oehemn

RudolphFrau ennmo.
Schwendler's Reſtaurant.

Juh.: A. Krausse.
Heute Sehlachtefest.

Früh 10 Uhr Wellfleiſch, abends friſche

Anßer dem Hauſe a Pfd. Wurſt 70 Pf.,9S Auction.
Im Auftrage des Königlichen Amtsgerichts

hierſelbſt verkaufe ich
Sonnabend den 21. Nov. 18396,

zittags 12 Vhr, Novbr. ladet zur
an hieſiger Gerichtsſtelle eine größere Partie freundlichſt ein

Göhliteas el.
Sonnabend den 14. und Sonntag den 15.

i KirmessChr. rer erw.
Aktentgknſatne zum Einſtampfen gegen
Baarzahlung unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen.

Lauchſtädt, den 7. November 1896.
Rubin, Aſſiſtent.

Hnhbold's Reſtauratton
Heute Sonnabend Salzknochen

und feiſche Sülze.
Cin Hausgrundſtück

Nähe der Bahn, iſt veränderungshalber zu
kaufen. Auskunſt ertheilt

Vogel's Reſtauration.

n Tangzvergnügenfreundlichſt ein

Soehla ehe fes t.
und friſche Wurſt.

Inm alten Jeſſauer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Heute Abend Sonntag den 15. November bei vollbeſetztem

renSonntag den 15. d. M. ladet zum

O Händler, Gaſtwirth.
Reinknecht's Reſlaurant.

Jnh.: M. Renmzel.
Sonnabend den 14. November

Früh 9 Ubr Wellfleiſch, abends Bent

Ken K. Büer

Zur guten Quelle
Zur Kleine Kirmeß

Oberaltensurg 17. Salzknocghen.
Orcheſter ladet ergebenſt ein

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
PWamilien abend

im Augarten. Anſprachen der Herren
Paſtor Teuchert und Lehrer Schmelzer.

Bergmannsgruß“ mit Klavierbegleitung Herr
Straube) und verbindender Deklamation
(Herr Selle).

Mendelsſohn u. A. Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

8 Uhr, in der Reichskevne
Versammlung.

(Ref.: P. Werther.)
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

c Heutee 9 UhrGeneralverſammlung
in der „Reichskeone“,

Der Vorſtand.

vol.
abends 8 Ahr.,

I. Abonnements Oeneert
vom Trompeter- Corps.

W. Semtz. G LaBillets im Vorverkauf a 30 Pf. bei der
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahnhofſtraße, Heinr Schultze um. Eigarrens

A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an ver Kaſſe 40 Pf.

haben Giltigkeit.

GeſangVerein Einigleit
bält Sontag den 15. November in der
Wailelhakaweeme ſein

Vergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung und
Tang, ab.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.

Haupt Kgemt
von einer ſol'den Knfall- und Haftpſlicht
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft für
Merſeburg und Kmgegend
ſofort geſucht Gefl Off sub V S
an Wracholf Mosse, Verkin, erbeten.

Schutt und Aſche
kann vnentgeltlich abgeladen werden.
ſchirrführer erhalten Trinkgeld.

Nenbaun Bis rolgs r.
Win Arbeiker wird angenommen.

Hexvel, Neumarktsmühle.
Einen Geſchirrführer

Merutel, Saalſtraße.
Jch ſuche zum1. Januar eine a n.

die auch Hausarbeit mit zu übernehmen hat.
Frau Navelae, Dom-Avotheke.

Mut benrscene
im Alter von 19 14 Jahren geſucht.

P. Gr eän
Mädchen für die Stadt ſofort und

ſpäter ein älteres Mädchen ſür Küche und
Hausarbeit, ſowie ein ſauberes Szubenmäd
chen nach auswärts, mehrere Kuechte und
Mädchen aufs Laud ſoſort und Neujahr
finden gute Stellung bei hohem Lohn durch

Wittwe Müönna Verlge,
Oberbreiteſtraßze 14.

wird per ſofort geſucht in der
Kleiderfahrik v. M. Goldftein,

Roßmarkt 6.

Ein ſchwarzgrauer langhaariger Affen
Piunſcher iſt zugelaufen. Abzuholen gegen
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren

Oberbreiteſtsaſze Z.

Au dem Tage unſerer Silberhochzeit
ſind uns ſo viele Beweiſe der Liebe nud
Theilnahme zugegaugen, daß wir nicht
unterlaſſen können, hiermit unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen.

Ge

ſu

D. M öäpeferere. Wilhelm Dommin u. Frau.

S

e
Berg ntwortiche Redaction, Druck und Verſag von Th. Röhner in Merſeburg. e

Sonntag den 15. Novbr., abends 8 Uhr.

Größeres Geſangſtück für gemiſchten Chor Der

Außerdem kleinere Quartett
geſänge für Männer und gemiſchten Chor von

Kirchlicher Verein St. Narimi.
Montag den 16. November, abends

„Wo hat die Lintfinth ſtattgeſunden e

S Allgemeiner Turnverein.
Sonnabend Abend

Montag den 16. Rovember 1896.

handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

Pf
Alle noch ausfehenden Zillets

8

S
wir

a 53



a Sammote, Velvots, Gosollschafts- ſrgfgldlgr alle aSeidenstoffe n n Arokelder Seidentang T a.
e e n Brautkleider. D. Blankensteln, Kraße 5.

e Zur Anfertigung Volmnuoh und Magermüon, Jede Artſänmllicher Haararbeiten re ung dass Sabno Visitenkarten Grabdecoration
r feinſte Molkerei- Tafelbutter, in geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnen

wyſeht ſo ſ. Presch, Friſeut KFatſer- u. Srühſüchs- d hl Karius, Brit zum TodtenfeſtRoßmarkt Nr Thür Land Filſtter, Romadur W s Brühl 17. wird billigſt angefertigt von
n w. C imburger- und Hahnenßäſe Waähmasehimenm Gustav Exnerv,ne s ff. Corned Weef bverden ſchnell und gut veparirt vei Haudelsgärtner, Teichſtraße.
La ger Landſpeck s Pfd. 3,00 Mk. v L. Aibreeht, Shmalekr. 285s ger Landſpe Pfd. 3, empfiehlt gar BauuneehtJ er eenſer ter e Denn es ſ. Bollberger Weizenmehl,d Pf. S R l, backfähie e Lat, Butter Am 6 e f. oggenmeh iNg,e eſchmack Ss Landbutter) Pfd. Stuck 40 Wf Saure S ſnntt Futterartikel, S
n Sagen und ff n Lorgnglich taglich friſch u S t a alſenf n, cht 2 g*alle Sorten Hülſenfrüchte S 73t Dlüthenhoni Pfd. 70 S sne et Fr. Sobreider's Gondltorei. e e v SS. Preiſgelveeren m Zuder z argarine-Butter, ſehr ſchön S Jf. B i di 5 S d I F A e Saie Senchen uſe e v W a R Aer Senf und ſaure Gurken,
S i r g. Markt 7. Markt 7, eNeumarkt 57. o. n geht a große Anawah Speise-Kartoffeln,
Zur Kranzbinclerei. Sol nd Geſtlſhat. n
empfiehlt gr. Auswahl künſtl. Blumen zu Feder Gaze u. Allasfächer. C. Tauoh, Mehlhandlung,

Biltgſten Preiſen a Reparaturen e an denſelben Pre
A. Rarius, Brühl 17. chrell und billigſt w. G. e

Reſſaurant und Gartenlotal Reneſe 1997er Jahrräder!
Dürkopp's „Diana“,Unteraltenburg 53. Winkelhofer's Wanderer““,

Kräftigen Mittageiſch Hengſtenberg's „Anker“,

lt W. W l ß iempfieh ſowie Kaiſer- Fahrräder
ſind eingetroffen Als Vertreter obiger Firmen
biete ich die beſte Garantie, von mir ein ele
gantes, leichtlaufendes und dauerbaftes Rad
zu erhalten und lade alle Intereſſenten zur

Zurrah! Zurrah! e e reichhaltigen Lagers ein.

e

J. A vortrefflich wirkend bei Krankheiten
S des Magens, ſind einS Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. VolksmittelJ bei Appetitrgegeet Schwäche des

Heute einen S jährigen Nähmaſchiuen, n en rI Blahung, ſanrem Anfſtoßen, Kolik,Mapypen geſchlachtet. Waſch und Wringmaſchinen n n leimpProduction, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart

J leibigkeit oder erſtopfung.
Auch bei Kopfſchmerz, falls er

vom Magen herrührt, Keberladen
I des Magens mit Speiſen und Ge

Fleiſch und Vunſt zur hochfein net en meeehe
Koßſchlächterei Sixliberg 0. Kramang Stufenſtr. 4

Achtuusg h Mann eine heran ſtenW Hämorth h gHeute ſehr fett geſchlachtet. Se echteS kersehacten, er 8 gage Vue 13 u Sei genannten Krankheiten habenPritna Schmeer. a erſcheint eine Nummer erſcheint ein heit ſich die Mariazeller MagenI Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte

J von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
I à Flaſche ſammt Gebrau 8sanweiſung

J 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker
h Sari Braeky, Apotheke zum
S „König von Ungarn Wien J

Preis vierteljährlich Preis pro Heſt S
2 Mark. 35 Pfennig.
Romane und Novellen

der
beliebteſten deutſchen Autoren.

2 Automeatenstempeln,Roßſchlächterei F. Bevoer, 4 Hetall- u. ehe badenr An

Saalſtraße D. J b Ctjches, PaginirGernen iſhe n 8 Trocxenstempelpreessen Geinzelne Typen u. Zahlen

Fr
S ste. ete.S S lesten Preise. W Die erſte Nummer oder das erſte

*Schellſiſch, Schollen, e Seſtiſt dar eder n bur Anſicht S 5 e Wagt n rn

j u erhalten. S ete v I. Qualität el run ußhecht. e J in allen Sortiments und KolportageBuch S N und Unterſchrift zu beachten.Bückliuge, Flundern, Aale, Sprotten, Gutsbutter e Die Maria ler Magen
Schellſiſche, ff. Rauchlachs, à Stück 55 Pf. Tropfen ſind echt zu haben ine Merſeburg Apoth. T. Marche; Quer

Wer e an en ren eS apoih.; utvölkan: Apoth. F Huxmann.Husten hat, Vorſchrift: Aloe 15,00, Zimmtrinde, Cori
vergonieimt oder Beiser tet, gebrauehe nur die anderſaamen Fencheiſaamen Anisſaamen,
herühmten, aus den besten Stoffen hergestellten und Myrrha. Sandelholz. Calmuswurzel, Zittwer
seit Jah l züglich bekanntMusehes wurzel, Entianwurzel, Rhabarbara, von jedem

Malz-Zwiebel- Bonbons
aie uls ein ertolgreiches, schleimlösendes Mittel äret-

Aſtrachauer nud UralCaviar, empfiehltAnchovis, Nennangen, F. Otto Wirth,
Apfelſinen, Citronen, Feigen m

Schuhwagrenentpſiehlt W. rikarn er
in nur gediegenen Qualitäten und

Zücklinge à Riſte 1,70 Mk.

Ahbreisskalender e et eret enent
rgunl nen ſchönen, geſchmackvollen Ausführungen n arm empfohlen werden. Packete à 25 und 50 P. Wäsche-

12 Roſzmarkt 12. e sempfiehlt in reicher Auswahl von 25 Pf. an zu et Ausstattungsgeschäftgen Levderl, BurgſtraßeGust. Lots Nachfolger Nur fur Fenner! r
Otto Bretschneider, a be denen Wetter ten en ver Bl

von

Ad.Schäfer, Merseburg,
empfiehlt vorzüglich gearbeitete

z ſende ich inEiſenwaarenhdlg, J e 2 b. n Mark 2,45 per Pfd. fertige Wäsche.
W S mpfehle rein weiß u 2,99gußeiſ. enaill. anſterdem empfehle ich ebenfalls unr in e vorkommen cent

j e zBanmdkessel, S Günseſfedern Wann, mit schöner Glanzwäsche.Mk. 1,40 per Pfd. 8Fleischhack- Diſſelde eine d e Einsätzs, l Nachthemden,ma chin on ohne ſteife er d Kragen, P Uniformhemd.Gänſehalbdaunen, hell u 2,00 vamerik. Syſtem do. do. ganz weiß 2590 S e Servitsurs Unterkleider,
r e e S Vorhemden Keisehemden,e r D. o. reinwe 5

Privatgebrauch. Der Verſandt geſchieht per Nachnahme oder Mal 00 1140 v j
S e et We vorherige Einſendung des Betrages. Was Mansehott. e

am zu machen, da in du s ni ä i ick. Muſt iſolides Fabrikat führe, zu außerſt hen e e ngelert er geſetzlich geſchützt, aus der Brennerei W. M. Shlipes era du
Vreiſen. vorm. Fr. Tegge agerfleiseh, Wiéemar a d. Oſiſee, GVebern ehe ganzer Aus7 Seolp in Poermern. iſt das geſundeſte, feinſte deutſche Tafelgetränk Seeternenggern jeder Grösse bei

Himbeer Kirſch und 5 T und gang beſonders wohlſchmeckend, pr. Ori. nur gediegener Ansſührung.e Leinen w ginalkrug Mk. 1,50; aus derſelben Fabrik Lemen- unä Er reeres,
ApfelſinenSaft u. G r Alter Kornbranntwein reclete netter

S Pfd. 69 Pf. in nur guter Qualität empfiehlt billigſt an n r v de Rosogramm-

2 7 h a g k. V T. eempfehlt die Stadt Apotheke. A. Prall, Burgſtraße. Bauer a
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Damen-
Jacketts, CGapes, Kragen, Abend- und Radmänktel,

bieten zur Zeit meine reichhaltigen ILäger, da ich Gelegenheit hatte, grosse Posten aus einer der ersten Berliner Mäntel-
fabriken, welche durch Todesfall ihren Betrieb einstellt, unter Preis zu erwerben und daher in der Lage bin, solche

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen abgeben

äusserst günstige Kaufgelegenheit

änteln,

grosse Sortimente, zu sehr billigen Preisen.

Selbſtaefertigte

r EHBerrenwester,
Jacken, Unterhoſen, Ehawls,

Shawltücher, Handſchuhe
u. dergl. m.,
ſowie ſämmtliche

Co Waarenempfiehlt

J. Leidel, Oberbreiteſtr. 18.

Auf
mein größtes Lager in

Holzſchuhen
O. Dawmer.

Gemeinſchaftliche Atskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern

in Gemäßheit des S 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorffande der unterzeichneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwar:

I. zur Reuwahl der Vertreter
der Arbeitnehmer auf:

Sonntag den 15. November 1896,
nachmittags von 3—6 Ahr,

im Reſtauront „Coſino“ hierſelbſt,
zu welchem alle Mitglieder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte ſind, hierdurch eingeladen
werden

II. zur Neuwahl ver Vertreter
der Arbeitgeber auf:

Donnerstag den 19. November 1896,
abends 8 Ahr,

gleichfells im Reſtaurant „Caſino“ hierſelbſt,
welchem alle Arbeitgeber, welche Beiträge

ür Koſſenmitalieder aus eigenen Mitteln an
ie dieſſeilige Kaſſe zaklen, mit dem Bemerken

eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geschäftsführer und Betriebsbeamte der zu
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können.

Die Fan der zu wählenden Vertreter be
krägt bei z. Zt. 1682 Mitgliedern der Kaſſe

82 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

41 e ArbeitgeberZur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
Jaſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
9. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathhaus 1 Treppe,
während der Büreau Stunden in Empfang ge
nommen werden können und erfolgt die Wahl
in der Weiſe, daß jeder Wähler die Namen
der von ihm gewählten 82 Vertreter in einen
ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen Wahl
zettel am Wahltage zuſammengefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen,
vder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen
ſind ungzültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Quittung sbuch mit zur
Etelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen

Ohne Vorlegung des Quittungs-
buches findet eine Abnahme des Stimm
zettels nicht ſtatt.

Merſeburg, den 4. November 1896.
Der Vorſtand

wir den Allein verkauf unſerer vielfach prämiirten

echten französischen Champagner
ſür Merſeburg und Umgegend

Ferrn Reinhold Walther „Zur Reichskrone“
übertragen haben, der Lager unſerer Champagnerweine unterhält.
Jm Bedarfsfalle bitten wir, ſich an genannten Herrn zu wenden.

Périmet WVils, Reims,

als eSehönhsitsmitte

Nur

echt mit

war Plellrlus-

Ordenthiehe General-Versammlung

der Ortskraukenkaſſe der Varbiere, Vöttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg

Montag den [6. Novemhber, abends präcis 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tugesordnung:
Ergänzungswahl des Vorſtandes.

2) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
9) Anträge von Mitgliedern nach H 49 des Statuts.
4) Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind beim Unterzeichneten oder unſerm
Kaſſenführer bis 18. Novbr., abends 8 Uhr, ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstamcl.
Julius Trommer, Vorſitzender.

Kaiſer Wilhelms-Kalle.
Heute Sonnabend von abends 8 Uhr ab

großes Tyrolereoneert. (Entrée frei.)
Es ladet ergebenſt ein Wreyvgang.

Geehrte Hausfrau!

Nur 27 Pfennigkoſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Triumph- Puddingpulver
hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei
Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,

Th. Funke, Colonialwaarenhandl.,
Rich. Echurig,

Pfanren und Spritzkuchen
empfiehlt täglich feiſch

I Posen ro, 20 2 60 7 i Tiuben à 80

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zengniſſe
die Borzüglichreit von

Kuſers Vruf-Carawellen

(wohlſchmeckende Bonbons) S
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten,
Heiſeskeit, Katarrh u. Verſchleimung
Größte Specialität Deutſchtands, Oeſter-
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

dDobkowitz, Merseburg, kntenplang.
Neu aufgenommen: Hamcdsehuhe, Strüämpfe, Schleier,

Einem verehrl. Publikum hiermit zur gefl. Kenntnißnahme, daß AchtungVerkaufe

e Briketsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

RKawl Ulriceh,
Lauchſtädter Straße 12,

Amtshänßer 12.
Wein u. DelicaleſſenGeſchäft

Altenburger Schulplatz 6
empfiehlt

ff. Roth-, Weiss und Süd-Weins ver
ſchiedener Preislagen, feinsten deutschen

Sokt. Frucht-Weine. Neue Gemüse-
Conserven: Spargel, Erbſen, Bohnen.
Champignons, versch, Früchte, Ananas
Neuen feinschnittigen prima Sauerkohl.

Salzheringe, feinſte Marke.
WVeinste Thees: Souchong, Pecco,

Mekange Feinste Theegebäcke:
Macronen, Nußconfect, MacronenConfect.

Panirmehl. Feinsten Haide-Honig.
Mohr'sche Margarine. Sämmtliche
feine Fleisch- und Wurstwaaren.

Marinirte und geräucherte Fische.
h Uchuſs

a u ſgaa3(plubno ung

lubn

re
e

Aer o

Beſte und villigſte Bezugsquelles
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche S

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
veliebige DQuantum) Gute neue Bett
federn per Pft. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M.
M. 25Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdautten 1M. 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.
Polarfedern? halbweiß 2 weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M. 8 M. 50 Pig.
4 M., 5 M.; ferner: Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehrfüllkräftigd 2 M. 50 Pfo.
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M 50 Rabatt.
VNichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

Becher Co. in Rerfordl in Weſt
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele, Vorſitzender.
Niederlage in Merſeburg bei Gerslas und War Gön len. Braun Vogel- Herz etwe Betlage-

Am 2
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